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Abonnements-Einladung.
Zum bevorſtehenden Quartalwechſel bitten wir um

baldige Bewirkung reſp. Erneunerung des Abonnements.
Alle Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein

auch die unterzeichnete Expedition, nehmen Beſtellun
gen zum Preiſe von 3 Mark entgegen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird vom Tage
der Beſtellung ab bis ult. Jnni er. die Zeitung gra-
tis und franco geliefert.

Die Expedition der „Halliſchen Zeitung
(Halliſcher Courier).
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Der preußiſche Staatsrath.
II.

Unter dem Einfluſſe Altenſtein's hatte der König durch
das Publikandum vom 16. Dezember 1808 den Staatsrath,
deſſen Organiſation unter dem Drucke der franzöſiſchen
Okkupation unausführbar erſchien, auf unbeſtimmte Zeit
vertagt. Hardenberg aber, der nach Altenſtein's Rücktritt
nunmehr mit diktatoriſcher Gewalt bekleidet werden mußte,
hat wohl in den ſtürmiſchen Zeiten von 1810 bis 1815
weder die Muße gefunden, noch die Neigung gehabt, den
Staatsrath in's Leben zu rufen, deſſen Einrichtung in der
Verordnung vom 27. Oktober 1810 wiederholt erwähnt
worden war. Erſt nach Wiederherſtellung des Friedens,
als das Bedürfniß unabweisbar herantrat, die völlig zer-
rütteten Finanzverhältniſſe wiederherzuſtellen und dem
Umſchwung der Verhältniſſe entſprechend die Verwaltung
zu organiſiren, kam der fruchtbare Gedanke Stein's wieder
zur Geltung. Die Verordnung vom 20. März 1817 rief
einen Staatsrath in's Leben, deſſen Organjſation zwar in
nebenſächlichen Punkten von dem Stein'ſchen Entwurf
abwich, im Ganzen aber doch bezüglich der Befugniſſe
des Staatsrathsplenums den Stein'ſchen Gedanken Aus
druck gab.

Nach dieſer Verordnung, welche für die Thätigkeit
des Staatsraths bis zum Jahre 1848 maßgebend ge-
blieben iſt, ſollte der Staatsrath fortan die höchſte be-
rathende Behörde der Krone bilden, ſo daß er zwar ſelbſt
keinen Antheil an der Verwaltung haben von ihm aber
die feſtzuſtellen waren nach denen verwaltet
werden ſollte. Demgemäß gehörten nach S 2 der Ver-
ordnung zur Kognition des Staatsraths: alle Geſetze, alle
Verfaſſungs und Verwaltungsnormen durch welche die
Verwaltungsgrundſätze abgeändert werden, und Berathungen
über allgemeine Verwaltungsmaßregeln zu welchen die
Miniſter noch nicht autoriſirt ſind, dergeſtalt, daß ſämmt-
liche Vorſchläge zu neuen oder zur Aufhebung, Abänderung
und authentiſchen Deklaration von beſtehenden Geſetzen und
Einrichtungen durch den Staatsrath an den König zur
Sanktion gelangen ſollten. Ferner gehörten vor den
Staatsrath alle Streitigkeiten zwiſchen den Miniſtern, alle

[Nachdruck verboten.

Zeitbilder
von V. C. S. Topſöe.

Aus dem Däniſchen von Emil Lobedanz.
(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)

(Fortſetzung.)

Solche Mitglieder gab es indeſſen an jenem Tage
nicht viele; denn für das Eiſenbahngeſetz hatten die meiſten
eine wohlwollende Theilnahme. Um ſo iſolirter fühlte
ein Mann wie Harald Holſt ſich.

Die Verhandlungen begannen. Finſter und ver-
ſchloſſen ſaß Harald da und hörte einen Redner nach dem
andern. Eine Art bitteren Troſtes war ihm der Gedanke,
daß er ein von der Kliken- und Koterieſucht dieſer Welt
verrathenes Opfer ſei. Er wußte nur zu gut, daß Alles,
was er ſagen könnte, nichts nützen würde, aber er wollte
ſeine Fahne, die Fahne der gerechten und geſunden Ent
wickelung der Verkehrsmittel hoch halten.

Jede Erinnerung an die Art und Weiſe, wie ihm die
jetzt ſo eifrig verfochtene Linie aufgedrängt worden, war
aus ſeinem Gedächtniß geſchwunden. Unter den Wider
wärtigkeiten, welche er im Intereſſe ſeiner Sache zu er
dulden gehabt, hatte er gänzlich jene kleinen heimlichen
Zweiſel vergeſſen, die er früher auf dem Grunde ſeines
h genährt, er ſah ſie nur von einer Glorie der

einheit und Gerechtigkeit umgeben und er war ernſtlich
überzeugt, daß ihm und ſeinem Wahlkreis durch ihre Ab-
lehnung ein ſchändliches Unrecht widerfahren ſei.

Es war eine angenehme und heitere Discuſſion für
den Miniſter, ſo angenehm und heiter, wie ſie für einen
Miniſter ſelten iſt. Ein Redner nach dem andern erhob
ſich und ſprach ſeine Freude und ſeine Billigung des Ge-
ſetzvorſchlages aus, und machten ſie Einwendungen, ſo ge
ſchah es in einem milden, ſchonenden Ton, der zeigte, daß
ſie es nicht böſe meinten.
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Gegenſtände, welche durch ſchon beſtehende geſetzliche Be
ſtimmungen und welche vom Könige in einzelnen Fällen
an den Staatsrath gewieſen werden würden. Jnsbe-
ſondere wurden dem Staatsrath auch im Voraus die
Verhandlungen mit den Ständen d. h. jener in
der Verordnung vom 22. Mai 1815 verheißenen „Reprä-
ſentation des Volks“ vorbehalten. Die Rechenſchafts-
ablegung der Miniſter und deren Kontrole durch den
Staatsrath war dagegen in Wegfall gekommen.

Auch ſonſt wich die Organiſation dieſes Staatsraths
in manchen Punkten von dem Stein'ſchen Entwurfe ab.
Unter den wirklichen Mitgliedern waren die Miniſterial-
direktoren (die geheimen Staatsräthe Steins) als ſolche
weggefallen falls ſie nicht durch königliches Vertrauen
perſönlich in den Staatsrath berufen wurden. Damit fiel
auch das Recht und die Pflicht derſelben fort, gegen Ent
ſcheidungen des Reſſortchefs auf die Entſcheidung des
Staatsraths oder des Königs zu provoziren. Außer den
Prinzen des königlichen Hauſes gehörten vermöge ihres
Amtes in den Staatsrath: der vom Könige ernannte Prä-
ſident des Staatsraths die Feldmarſchälle, die Staats-
miniſter, der Staatsſekretär, der Chef des Obertribunals,
der erſte Präſident der Oberrechnungskammer der Ge-
heime Kabinetsrath der Chef des Militärkabinets und
dann noch die kommandirenden Generale und die Ober-
präſidenten, wenn ſie in Berlin anweſend, d. h. dahin be
rufen waren. Dieſen Mitgliedern traten noch ſolche
„Staatsdiener“ hinzu, welchen beſonderes Vertrauen des
Königs Sitz und Stimme im Staatsrath beilegte. Die
Geheimen Referendarien ließ man ebenfalls fallen.

Ueber den Geſchäftsgang im Staatsrath e hier nur
bemerkt daß keine Sache im Plenum deſſelben vorge
tragen werden durfte, bevor ſie nicht in der betreffenden
Abtheilung vollſtändig vorbereitet worden war. Alsdann
wurde das Gutachten der Abtheilung noch vom Staats-
ſekretär und einem Mitgliede der Juſtizabtheilung des
Staatsraths in Beziehung auf die Faſſung geprüft, und
vorkommenden Falls wurde daſſelbe in der Abtheilung be-
richtigt, bevor es an das Plenum gelangte. Ueber alle
ſtreitig gebliebenen Punkte wurde im Plenum abgeſtimmt,
die Mehrheit der Stimmen entſchied für den Vortrag
beim Könige, wenn derſelbe nicht perſönlich präſidirte.
Bei Stimmengleichheit gab die Stimme des Präſidenten
den Ausſchlag.

Dieſer preußiſche Staatsrath hat in den dreißig Jahren
ſeiner ungehemmten Wirkſamkeit einen überaus ſegensreichen
Einfluß auf die Geſetzgebung ausgeübt. Die Geſetze dieſes
Zeitraums, alſo z. B. die Steuergeſetze von 1818-—1820,
die Städteordnung von 1831, das Eiſenbahngeſetz von
1838, die drei Heimathsgeſetze von 1842, die Gewerbe-
ordnung von 1845 zeichnen ſich nicht blos durch ihren
Jnhalt, ſondern namentlich auch durch ihre wahrhaft
klaſſiſche Form vor früheren und ſpäteren Geſetzen aus.
Wieviel in letzterer Beziehung neuere Geſetze zu wünſchen

Harald Holſt fühlte ſich ſehr entrüſtet über all den
Humbug, wie er es in ſeinem Sinn nannte, und ſeine tiefe
moraliſche Jndignation über etwas, an dem er doch ſo gerne
Theil genommen, ließ ihn ſogar die Angſt vor ſeiner par-
lamentariſchen Jungfernrede vergeſſen.

Endlich kam die Reihe an ihn, und als ſein Vorred
ner ſich ſetzte, überkam ihn das Gefühl, als ob die Augen
ganz Europas, vom Nordcap bis Cap Matapan auf ihn
gerichtet ſeien. Dabei ſauſte es ihm ein wenig vor den
Ohren und ſeine Kniee zitterten.

Da trat indeſſen ein unangenehmer Zwiſchenfall ein.
Der Miniſter hatte ſich ebenfalls echoben, um zu antwor
ten, das ſah Holſt nicht, und ſein mit ſpartaniſchem Ernſt
geſprochenes „Meine Herren“ fiel mit der Verkündigung
des Präſidenten, daß der Miniſter das Wort habe, zu
ſammen, und zwar in einer Weiſe, die die Lachluſt im
Saale und auf den Tribünen rege machte. Auf einen
jungen Abgeordneten übt ein ſolches Unglück immer eine
ſehr peinliche Wirkung aus. Sein Gefühl der Ueberle-
et war beinahe gänzlich verſchwunden. Glücklicher-
weiſe brauchte der Miniſter eine ganze Stunde, um aus-
einanderzuſetzen, wie er mit denen übereinſtimme, die mit
ihm übereinſtimmten, und um ihnen freundlich, aber aus-
führlich zu zeigen, wie ſie in allen den Punkten, wo ſie
nicht mit ihm übereinſtimmten, weniger Recht hätten als
in denen, wo ſie es thäten. Jm Verlauf dieſer Stunde
fand Harald einigermaßen ſein Selbſtgefühl und ſeinen
Bürgerſtolz wieder, und konnte, als der feierliche Augen
blick nun wirklich kam, ſein „meine Herren“ wieder mit
einigem Nachdruck hervorbringen.

Aber kaum hatte er dieſe Worte geſagt und ſich ge-
rüſtet, das Wort der Wahrheit zu verkünden, als ein ſelt-
ſamer, ihm ganz unerklärlicher Lärm rings umher entſtand.
Die Abgeordneten ſtanden auf, viele reckten ſich, freilich
nur in beſcheidener Weiſe der Oeffentlichkeit wegen,
aber ſie reckten ſich doch, andere fingen an zuſammen zu
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übrig und die gründliche Arbeit des Staatsraths vermiſſen
laſſen, hat der Verfaſſer des Leitartikels in Nr. 79 des
Jahrgangs 1883 unſerer Zeitung namentlich an dem Flucht-
liniengeſetz vom 2. Juli 1875 nachgewieſen. Auf eine wie
hohe Stufe die Geſetzgebungstechnik durch die muſter-
giltigen Arbeiten des Staatsraths in jener Periode ſelbſt
im Vergleich zur Stein Hardenberg'ſchen Zeit gehoben
worden iſt, zeigt namentlich eine Vergleichung der beiden
Städteordnungen von 1808 und 1831, wobei der letzteren
auf den erſten Blick ſowohl in materieller, als namentlich
in formeller Hinſicht ohne Weiteres der Preis zuerkannt
werden muß. Dieſe Thätigkeit des Staatsraths in jener
ſtillen, aber für die innere Erſtarkung des preußiſchen
Staatslebens zur Löſung der noch im Schooße der Zukunft
ſeiner harrenden großen Aufgaben ſo ungemein frucht-
bringenden Zeit in ihrem organiſchen Zuſammenhange dar-
uſtellen, iſt eine Aufgabe, welche nur auf Grund um-ſaſſenver archivaliſcher Studien von einem dazu berufenen

Geſchichtsſchreiber gelöſt werden kann, wozu in der ſo ebenerſcheinenden Schriſt: „Der preußiſche Staatsrath

und ſeine Reaktivirung unter Benutzung archivaliſcher
Quellen von F. Sailer, Berlin 1884, Duncker“ ein zwar
noch ungenügender aber durch Veröffentlichung der beige-
gebenen wichtigen Urkunden dankenswerther Anfang gemacht
worden iſt. Der hervorragende Antheil, den der damalige
Prinz von Preußen, unſer jetziger Kaiſer, als Mitglied
des Staatsraths, insbeſondere unter der Regierung ſeines
königlichen Bruders, an den Verhandlungen und Arbeiten
deſſelben genommen hat, wird ſicherlich dereinſt in authen-
tiſcher, rückhaltsloſer und objektiver Darſtellung dem Ruhme
des greiſen Herrſchers ein neues Lorbeerreis friedlicher
Arbeit in den vollen Kranz kriegeriſchen und ſtaatsmänniſchen
Ruhmes fügen, der ſein ehrwürdiges Haupt ziert.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Bundesrath hat in ſeiner am Donnerstag
Nachmittag 2 Uhr im Reichstagsgebäude ſtattgehabten
Plenarſitzung die Novelle zum Reichsſtempelgeſetz
in der abgeänderten Form, wie ſie aus den Be-
rathungen der Ausſchüſſe hervorgegangen war, ange-
nommen. Dem Vernehmen nach hat der königl.
bayeriſche Bundesbevollmächtigte die Erklärung
abgegeben, daß er für die Vorlage ſtimmen könne, nach-
dem die anfänglich gehegten Bedenken betreffs der Er
ſchwerniß des Waarengeſchäfts durch die Verhandlungen
und Abänderungen der Ausſchüſſe beſeitigt ſeien dieſer
Erklärung ſollen ſich die Bundesbevollmächtigten von
Braunſchweig und Baden angeſchloſſen haben.

Der Reichstag ſetzte in ſeiner 36. Plenar-Sitzung
am Donnerstag die Berathung der Unfallverſiche-
rungsvorlage fort und zwar zunächſt bei 8 10, welcher
die Deckung der von den Berufsgenoſſenſchaften zu leiſtenden
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ſprechen, und noch andere, das verwunderte ihn am meiſten,
verließen ohne Weiteres den Saal. Dieſer Anblick
brachte ihn vollſtändig aus der Faſſung und er fing an
zu ſtottern.

„Darum müſſſen Sie ſich nicht kümmern,“ flüſterte
ein braver Bauer neben ihm, der nie ſelbſt ſprach, „das
thun ſie nur, weil ſie jetzt genug davon haben.“

Es dauerte einige Zeit, ehe er die Herrſchaft über
ſeine Gedanken wiedergewann und zwar ſo lange, daß
einige Neugierige, die ihm noch hatten zuhören wollen,
jetzt auch zu der Ueberzeugung kamen, daß nichts an ihm
wäre und an Anderes zu denken begannen.

Nach den beſten Quellen hatte Harald Holſt eine
längere Auseinanderſetzung des Nutzens der Eiſenbahnen
für das allgemeine Wohl ausgearbeitet; es ſollte die
logiſch wohl geordnete Einleitung zu ſeinem Nachweis von
der Vortrefflichkeit dieſer beſonderen Bahn ſein, die durch
einen ſeltenen Zufall alle die Bedingungen erfüllte, die
man an eine Bahn ſtellen konnte.

Weiter und weiter eilt er in dieſer Auseinanderſetzung,
die er mit Citaten und treffenden Bemerkungen der beſten
Autoren würzt. Aber er kann ſich nicht verhehlen, daß
man ſich für die Autoren äußerſt wenig intereſſirt und daß
einzelne ſogar über die kleinen franzöſiſchen Citate lächeln.
Was wollen dieſe Menſchen denn eigentlich? Es wirft
einen Blick nach der Journaliſten-Tribüne. Er verſetzt
ihm einen Stoß ins Herz, daß nicht eins von den Gold-
körnern, die er ſo ſorgſam geſammelt, auf den Schwingen
eines Blattes ins Land hinausgetragen werden ſoll. Jm
Geiſte hatte er ſchon geſehen, wie lange Referate ſeiner
Rede, in denen die treffenden franzöſiſchen Citate ſich
prächtig ausnahmen, erſchienen, und die Leute ſagten:
Seht, das iſt doch ein Mann, der reden kann, der wirk-
lich etwas zu ſagen hat! Und jetzt!

(Fortſetzung folgt.)
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Entſchädigungbeträge c. durch das Umlageverfahren an
ordnet, dem gegenüber die Abgg. Dr. Barth und Gen.einen Antrag geſtellt hatten, welcher an Stelle des Um-

lageverfahrens das Anlage- oder Kapitaldeckungsverfahren
ſetzen wollte. Jn der ſich darüber erhebenden Diskuſſion
79 der Staatsſekretär v. Bötticher zur Rechtfertigung
es Umlageverfahrens aus, daß bei demſelben Zinſen er
part würden, und daß es ſich durch außerordentliche Ein
achheit des Verfahrens empfehle. Man bedürfe nach
einer Einführung keines verſicherungs-techniſchen Apparats,

keiner weitläuftigen Kaſſenverwaltung das Geleiſtetewerde durch die Poſt liquidirt und demnächſt auf die Mit

glieder der Berufsgenoſſenſchaften durch die Vorſtände
umgelegt. Es ſtehe übrigens nichts entgegen, nach einigen
Jahren, falls das Umlageverfahren ſich wider Erwarten
nicht bewähren ſollte, zum Kapitaldeckungsverfahren über-
zugehen. Nach geſchloſſener Diskuſſion wurde der Antrag
Dr. Barth mit 166 gegen 76 Stimmen abgelehnt, S 10
unverändert nach den Kommiſſionsvorſchlägen ange
nommen. Nach unweſentlichen Diskuſſionen erledigte
das Haus alsdann, unter Verwerfung der Anträge der
deutſch freiſinnigen Partei, die 88 11--40 und vertagte
darauf die Fortſetzung auf Freitag 1 Uhr. Auch in der
heutigen Sitzung war wiederum der Herr Reichskanzler
im Hauſe erſchienen, doch nahm derſelbe keine Veran
laſſung, in die Diskuſſion einzugreifen.

Für den Reichstag iſt in dieſer Seſſion noch eine
Vorlage in Ausſicht: ein Literarvertcag mit Jtalien.
Dem Bundesrath iſt folgender Antrag des Reichskanzlers
zugegangen:

„Mit Jtalien ſind unterm 12. Mai 1869 von dem Nord
deutſchen Bunde, unter dem 28. Juni 1870 von Bayern und
Württemberg gemeinſchaftlich und unter dem 24. Mai 1870 von
Baden Conventionen, betreffend den z Schutz der
Rechte an literariſchen Erzeugniſſen und Werken der Kunſt, ab

eſchloſſen worden. Die norddeutſch italieniſche Convention wurde
urch ein am 13. Mai 1870 zwiſchen Heſſen und Jtalien ge-

troffenes beſonderes Abkommen auf Südheſſen ausgedehnt.
ElſaßLothringen ſteht mit Jtalien in keinem bezüglichen Vertrageverbälntß Nach dem von Reichswegen erfolgten Abſchluß

der neuen Literar-Conventionen mit Frankreich und Belgien hat
die k. italieniſche Regierung ihre Bereitwilligkeit zu erkennen ge
geben, die im Eingange erwähnten Einzelverträge durch einen
einheitlichen Vertrag mit dem Reich zu erſetzen und hierbei ſo
wohl die in den erſteren vorgeſehene Eintragsformalität in Weg
fall, als auch die ſonſtige in den neueren Verträgen erzielte Ver
vollkommnung des bezüglichen Vertragsrechts zur Anerkennung
z bringen. Die demzufolge eingeleiteten Vorverhandlungen
aſſen eine Verſtändigung über einen mit der dentſch franzöſiſchen

Uebereinkunft in allen weſentlichen Punkten gleichlautenden Ver
trag in nächſte Ausſicht nehmen. Mit Rückſicht hierauf und von
dem Wunſche geleitet, den neuen Vertrag mit Jtalien dem Reichs
tag womöglich noch während ſeiner Seſſion vorlegen
u können, beehrt ſich der Unterzeichnete ergebenſt zu beantragen:

er Bundesrath. wolle zu dem Abſchluß einer Uebereinkunft
J dem Reich und Italien über den gegenſeitigen Schutz

c egte an Werken der Literatur und Kunſt ſeine Zuſtimmung
ertheilen.“

Welche Art von Agitationsmitteln ſeitens der
„Deutſch-Freiſinnigen“ im Wahlkreiſe Bunzlau-
Lüben in Bewegung geſetzt worden ſind, um ihren Can-
didaten, Oberlandesgerichtsrath Schmieder in Breslau,
durchzubringen, iſt aus einer Bunzlauer Correſpondenz der
Hirſchberger „Poſt a. d. Rieſengeb.“ erſichtlich, in welcher
es heißt: „Alle diejenigen Wähler, welche bis 5 Uhr nicht
an der Wahlurne erſchienen waren, erhielten durch einen
expreſſen Boten autographirten Brief: „Bunzlau,
den 14. Juni 1884. Geehrter Herr! Die Wahlliſten
haben ergeben, daß Sie bis jetzt Jhre Pflicht als Wähler
noch nicht erfüllt haben, weshalb wir Sie höflichſt er-
ſuchen, derſelben bis 6 Uhr nachzukommen. Das Jntereſſe
der liberalen Sache erfordert es, gerade bei der dies-
maligen Wahl, daß unſer Candidat, Herr Oberlandes-
ur Schmieder in Breslau, nicht nur den Sieg
avon trägt, ſondern mit großer Majorität gewählt wird,

und wiederholen wir die Bitte, bis 6 Uhr an der Wahl
urne zu erſcheinen. Das liberale Wahl-Comittee.“ Das
enannte Blatt fügt dieſer Mittheilung die Bemerkunghingn „Die ten Expreſſen haben bei Ueberreichung

derartiger Briefe ſogar ſich erkühnt, den Adreſſaten mit-
zutheilen, daß ſie in eine Strafe von 20 Mark
verfielen, wenn ſie nicht bald an der Wahlurne
erſchienen.“ Jedenfalls ein draſtiſches Mittel, um harm-
loſe Landleute zu dupiren und einzuſchüchtern!

Ausland.
Frankreich. Der Senat ertheilte am Donnerstag

der unter dem 15. Februar d. J. mit Schweden abge-
ſchloſſenen Konvention zum Schutze der Rechte an
literariſchen Erzeugniſſen und Werken der Kunſt
ſeine Zuſtimmung.

Die Deputirtenkammer nahm den Art. 1 des Ehe-
ſcheidungsgeſetzes, welcher das Geſetz vom Jahre 1816 auf
hebt, in zweiter Leſung mit 158 gegen 115 Stimmen an.

Hierauf wurde die Berathung der Rekrutirungsvorlagefortgeſetzt und t auf die Fekrutiemg der Kolonial
armee bezügliche Artikel genehmigt.

Nach einem Pariſer Telegramm aus Saigun vom
18. d. iſt mit der Regierung des h r a
ein e r worden, durch welchen die Ver-
waltung des Königreichs wieder in franzöſiſche Hände über
eht. Die Zölle, die Finanzen, das Kriegsweſen, die
echtspflege, die öffentlichen Arbeiten ſollen künftig durch

franzöſiſche Beamte geleitet werden. Die Sklaverei wird
abgeſchafft. Für den König und die königliche Familie
wird vorläufig eine Civilliſte im Betrage von 300,000
Piaſter ausgeworfen. Die Ratifikation dieſes Vertrages
iſt dem Präſidenten der franzöſiſchen Republik vorbehalten.

Britiſches Reich. Der Londoner „Times“ wird aus
Konſtantinopel vom 17. d. M. gemeldet, die Pforte habe
eine Cirkularnote an die Großmächte gerichtet, welche aus-
führe, daß die Aufgabe der engliſchen Regierung, die Ord
nung in Egypten herzuſtellen, ſoweit gelöſt ſei, daß dieengliſche Okkupationsarmee Mucdernſen werden ſollte.

Wenn die Großmächte indeß die Anweſenheit einer fremden
Militärmacht in Egypten noch für nöthig erachteten, ſo
ſollte dieſelbe von der Türkei oder von dieſer in Ver-
bindung mit England, Frankreich, Jtalien und Spanien
geſtellt werden.

Rußland. Der Petersburger „Regierungsanzeiger“
vom 19. d. M. beſpricht in ſympathiſcher Weiſe den

Beſuch des Königs von c in Petersburg
und ſagt, der König Geor ſie ußland gegenüber ſtetsdie raindſchaftüichſten Gefu le an den Tag gelegt, und
zwar I des Umſtandes, daß das gediſche Par
lament und die Miniſter beeinflußt von einer in ruſſen-
feindlichem Sinne geleiteten Parteiagitation, bisweilen die
Anſichten des Königs nicht theilten. Ohne die Grenzen
der Konſtitution zu überſchreiten, habe der König Georg
verſtanden, dieſe Leidenſchaften zu zügeln und habe damit
Griechenland einen nicht unwichtigen Dienſt erwieſen, in
dem er die guten Beziehungen des Landes mit der mäch-
tigen, mit Griechenland durch denſelben Glauben verbun-
denen, nordiſchen Monarchie aufrecht erhielt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 19. Juni.

Se. Majeſtät der Kaiſer ſetzt ſeine Trinkkur in
Ems mit beſtem Erfolge fort. Zwar iſt die Witterung
in Ems noch immer kalt und regneriſch, doch läßt Se.
Majeſtät ſich hierdurch von ſeinen täglichen Ausfahrten
und Brunnenpromenaden, auf denen er nur vom dienſt-
thuenden Flügeladjutanten begleitet iſt, nicht abhalten und
erfreut ſich andauernd des beſten Wohlbefindens.

Am Mittwoch nahm der Kaiſer vor dem Diner
den Vortrag des Wirkl. Geheimen Legationsrathes und
Kammerherrn v. Bülow entgegen. Zu dem Diner hatten
Einladung erhalten: Die Generallieutenants Ribbentrop
und v. Scheliha, Oberſt v. Reinhardt, Kammerherr Frhr.
v. Solemacher-Antweiler und Oberbürgermeiſter Becker
aus Düſſeldorf. Abends erſchien Se. Majeſtät im Theater.
Am Donnerſtag früh ſetzte Allerhöchſtderſelbe die Trink
kur fort und machte eine Promenade. Später wurden
der Hofmarſchall Graf Perponcher und der Chef des
Militärkabinets, Generallieutenant von Albedyll, zum
Vortrag empfangen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt am Donnerſtag
Mittag 12 Uhr von BadenBaden nach Koblenz abge-
reiſt und daſelbſt um 3*, Uhr Nachmittag eingetroffen.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz
nahm am Donnerſtag Vormittag im Neuen Palais einige
Vorträge und Meldungen entgegen und ertheilte Audienz.

Die innere Ausſchmückung des Berliner Zeughauſes
macht weſentliche Fortſchritte. Der Guß der Statuen preußiſcher
Könige und des Großen Kurfürſten, welche für die Herrſcherhalle
beſtimmt ſind und dort bereits im Modell aufgeſtellt waren,
wird nunmehr erfolgen. Die Modelle ſind, nachdem die ver
ſchiedenen Künſtler an Ort und Stelle noch einige Aenderungen
an denſelben vorgenommen haben, bereits nach den verſchiedenen
Gießereien, zumeiſt nach Lauchhammer, überführt worden.
d der Feldherrnhalle ſind eine Anzahl Künſtler bereits mit der
Ausführung der Wand Gemälde beſchäftigt. Von Zxefeſgr
Wilhelm Wolff dem ſogenannten Thier-Wolff werden für
die Sammlungen 5 Pferdemodelle in halber Lebensgröße modellirt.
Dieſelben ſoll der Bildhauer Vordermeyer in Holz, und zwar
in Lebensgröße, ſchnitzen. Alsdann werden dieſe Roſſe zum
Demonſtriren der verſchiedenen Rüſtungsarten verwendet werden

Das Geheimniß von Friedrichsruh, dem Tus-
culum des Fürſten Bismarck, wird nun endlich entſchleiert
werden. Der Fürſt hat nämlich, wie der „Köln. Ztg.“
gemeldet wird, der Hamburger Photographenanſtalt von
Strumper u. Comp. bereitwilligſt geſtattet, nicht nur die
ſchönſten Waldpartieen und das Aeußere ſeines Beſitz-
thums, ſondern auch die innere Einrichtung ſeines länd-
lichen Beſitzes photographiſch n werſeg Jm Ganzen
werden nicht weniger als ſechszehn verſchiedene Aufnahmen

gemacht werden, von denen Probeabzüge bereits zur Be
gutachtung an den Fürſten Bismarck nach Berlin geſandt
wurden. Faſt alle Beſucher von Friedrichsruh ſtellen ſich
den Sitz des Fürſten als ein ſtattliches ſchloßartig oder
doch wenigſtens im Villenſtil aufgeführtes Gebäude vor
und fühlen ſich dann beim Anblick deſſelben recht enttäuſcht.

Das Aeußere des kann nicht einfacher ſein es
iſt ein ungefälliges, weißangeſtrichenes Haus mit niedern
Fenſtern, und vom ſchlichten Ziegeldach herunter bis zu
der hölzernen Hausthür ohne jeden architektoniſchen Schmuck.
Die rothe Backſteinmauer, welche das Wohnhaus umgiebt
und welche ſelbſt bei einem Kaſernenbau das Auge ver-
letzen würde, macht das Ganze noch geſchmackloſer. Das
Jnnere hingegen ſoll ebenſo bequem als reich ausgeſtattet
ſein. Auch von einem wohlgepflegten Gartenpark iſt nichts
zu ſehen ringsum nur dichter, dunkler Buchenwald,häuſer und menſchenleen über den die meiſt grauen Wolken

des norddeutſchen Himmels ziehen. Jn dieſen ſtillen
Waldungen wandelt der Fürſt ſtundenlang, ohne daß ihm
dort Jemand begegnet, als vielleicht einer ſeiner Holzarbeiter
oder Forſtwärter. Ab und zu wohl kreuzt auch eine Ham-burger Touriſtengeſellſchaft ſeinen einſamen Weg, mit der

er ſich dann aufs Leutſeligſte zu unterhalten pflegt. Meiſt
aber herrſcht den ganzen Tag melancholiſches Schweigen,
nur unterbrochen von dem Geräuſch der Bahnzüge, die
dicht am Wohnhauſe des Fürſten vorbei in das diplo
matiſche Berlin oder das fortſchrittliche Hamburg eilen.

Einen troſtloſen Fall von Verurtheilung eines
Unſchuldigen meldet die Straßburger Poſt wie folgt: Er
betrifft den jungen Muſiker Auguſt Stadher von Karlsruhe,
welcher auf die anſcheinend zutreffende Ausſage eines elf-
jährigen Mädchens wegen eines Sittenverbrechens zu einer
Zuchthausſtrafe von einem Jahr und drei Monaten verur-
theilt worden war. Erſt in der Chriſtenlehre erkannte das
Mädchen, das allem Anſchein nach den Verdacht von ſich
ar hatte ablenken wollen, die ganze Größe ſeiner Ver-
chuldung. Allein jetzt war es zu ſpät; der Unglückliche

war inzwiſchen nach Verbüßung des größeren Theiles ſeiner
Strafe im Zuchthaus geſtorben. Die vom Landgericht
nachträglich ausgeſprochene Freiſprechung wurde nur
noch einem Todten zu Theil.

Ein „Bravo!“ ſetzt die Charlottenburger „Neue
Zeit“ an die Spitze folgender Notiz: Eine anſtändige ver-
heirathete Bürgersfrau wurde vorgeſtern Abend gegen
10 Uhr in der Berlinerſtraße von einem jungen, etwa
18 jährigen Menſchen inkommodirt, der ſich ihr in zudring-
lichſter Weiſe näherte, wahrſcheinlich dadurch ermuthigt,
daß er noch vier Genoſſen hinter ſich hatte. Drei davon
waren in Turnerkleidung. Die Dame war aber couragirt
genug, dem jungen Don Juan ein Paar tüchtige Ohr-
feigen zu verabreichen, ſo daß er Reißaus nahm. Die-
ſelbe heilſame Prozedur wurde auch am andern Morgen
bei ſeinem Meiſter der Burſche iſt noch Lehrling
vorgenommen, als er der ſich beſchwerenden Dame ins
Geſicht hinein zu leugnen verſuchte.

Einen freiwilligen Tod ſuchte und fand am
Montag Abend durch einen Sprung in den Rhein-
hafen zu Köln die Frau eines dortigen Stabsoffiziers.
Die Motive des Selbſtmordes ſollen darauf zurückzuführen
ſein, daß die Ehe mit ihrem Gatten kinderlos war. Die
Leiche verblieb auch nach erfolgter Rekognoszirung in der
Morgue. Der Stabosoffizier ſelbſt erſchien gegen Abend
auf dem Polizei- Präſidium und zeigte ſich wegen des Aus
bleibens ſeiner Gattin ſehr beunruhigt. Ohne Zweifel
war ſie von Hauſe weggegangen und hatte bei dieſer Ge
legenheit ihre Abſicht, ſich das Leben zu nehmen, kund
gethan. Eben beriethen der Polizei- Präſident und ein
anderer höherer Polizeibeamter in Gegenwart des unglück-
lichen Gatten, was zu thun ſei, als telegraphiſch von
einem Polizeiburean aus gemeldet wurde, eine elegant
gekleidete Dame ſei ſoeben todt aus den Wellen gezogen
worden. Daß dieſer Meldung eine ſchreckliche Scene
folgte, braucht wohl kaum noch erwähnt zu werden.

Ueber die einheitliche Feier des Buß und
Bettages in Preußen liegt jetzt eine amtliche Auslaſſung
des Cultusminiſters vor. Der landwirthſchaftliche Central-
verein Schleſiens hatte durch ſeinen Vorſtand den Miniſter
gebeten, wenn irgend möglich, auf eine Verlegung des
Buß und Bettages in die letzte Woche des Kirchenjahres
hinzuwirken. Nach einem, vom 31. v. M. datirten Be
ſcheide wird über die Verlegung dieſes Feiertages auf den
letzten Freitag im Kirchenjahre bereits ſeit längerer Zeit
von den Kirchenbehörden verhandelt. Durch einen Be-
ſchluß der Hannoverſchen Landesſynode haben dieſe Ver
re jedoch einen unerwünſchten Aufſchub erfahren.

evor dieſes Hinderniß nicht behoben, iſt der Miniſter zu
ſeinem Bedauern außer Stande, die Verlegung zu fördern.
Uns ſcheint eine einheitliche Regelung dieſer Frage für
das ganze deutſche Reich ein dringenderes und auf
die Länge der Zeit unabweisliches Bedürfniß, um Miß
ſtänden, wie die Bußtagsausflüge von Halle nach
Leipzig und ähnlichen in anderen Grenzbezirken ein
Ende zu machen.

Fünf Generationen waren bei einer Kindtaufe
in Löbau (Königr. Sachſen) am 3. d. M. vertreten. Es
waren zugeg en: Ur-Ur-Großmutter, die in ihrem 87. Lebens-
jahre von Bautzen nach Löbau gereiſt war, ferner eine
Ur Großmutter, zwei Ur-Großväter, zwei Großmütter und
ein Großvater, ſowie die Eltern und als Hauptperſon:
der Täufling.

Die Sünden der Väter heimgeſucht durch die
Kinder, kann man bei den Nachrichten ſagen, welche
die Pariſer Skandalchronik heut wieder über die Her-
3 von Perſigny verzeichnet. Der junge Jeanichel Napoleon Fialin, Herzog von Perſigny, r Sohn,

thut die nöthigen Schritte, um Frau Albine Marie Na-
poleone Ney von der Moscova, Wittwe in erſter Ehe des

erzogs von J g in zweiter Ehe des Hyacinthe
ilaire Adrien Le Moyne, wegen Verſchwendung unter
uratel ſtellen zu laſſen. Dieſer Schritt wird durch den

Umſtand erklärt, daß Frau von Ferſiguv Le Moyne in
den letzten zwei Jahren nicht nur über 1/, Millionen
Schulden gemacht, ſondern das ſtattliche Erbe ihrer Mutter,
der Herzogin von der Moscova, einer geborenen Laffitte,
deren Geiz ſogar den berühmten ihres Vaters, des Haupt
faiſeurs der Julirevolution, überflügelte, mehr denn zur
Hälfte verzehrt hat.

Halle, den 20. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Am vorgeſtrigen Abend, des Siegestages von Belle-

alliance und Fehrbellin, feierte der Verein deutſcher
Studenten Halle- Wittenberg im Saale des Neuen
Theaters ſein diesjähriges Stiftungsfeſt mit einem
ſolennen Commerſe. Eine zahlreiche Verſammlung von
Studenten füllte die unteren Räume des großen Saales,
während die Tribünen dicht mit Damen beſetzt waren.
Nach der Eröffnungsrede des 1. Vorſitzenden, H. st. th
Witte, die mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf
Se. Majeſtät ſchloß, begrüßte der H. st. med. Frick die
Gäſte, in deren Namen H. Sup. D. Förſter dankte und
die Beſtrebungen des Vereins leben ließ, H. Profeſſor
Dr. Seligmüller der großen belle alliance im Jnnern ge-
dachte, H. Paſtor Palmié zu einem Salamander auf den
Mann der nationalen That Fürſt Bismarck aufforderte,
und H. Paſtor Knuth als alter Burſchenſchafter in dem
Vereine das Wiederaufleben der alten Burſchenſchaft
mit ihrem Jdeale Gott, Ehre, Vaterland begrüßte. Eine
große Zahl von Begrüßungsreden von Seiten der gelade-
nen Vertreter ſtudentiſcher Corporationen folgte, darauf
der Commers ſeinen weiteren programmmäßigen Fort-
gang nahm.

Jn den benachbarten Brachwitzer Steinbrüchen
verunglückte geſtern Morgen der Steinbrecher Koch aus
Dölau dadurch, daß er beim Abräumen des Geſteins das
Gleichgewicht verlor und aus einer Höhe von etwa 20Fuß in den Bruch hinabſtürzte. Die dert erlittenen

nicht unerheblichen Verletzungen an den Armen und Beinen
machten die ſofortige Ueberführung des p. Koch nach der
hieſigen Klinik nothwendig.

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am ver
floſſenen Dienstag Abend auf der dem Herrn Amtmann Lucke
gehörigen Meierei Straußhof, bei Friedeburg a. S. vier wird
ein neuer Ochſenſtall Der daran beſchäftigte Maurer-
lehrling Hermann Neuſtädt aus Friedeburg that einen
Fehltritt, ſo daß er aus bedeutender Höhe zur Erde herabſtürzte
und mehrere Verletzungen am Kopfe erlitt, namentlich aber einen
Bruch des linken Oberſchenkels, weshalb ſeine Aufnahme in die
chirurgiſche Klinik hierſelbſt erforderlich war.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unferer Original Correſpondenzen iſt nur mit

Quellegangabe geſtattet
7 Hettſtedt, d. 18. Juni. Geſtern wurde der Ziegelarbeiter

Aderhold aus Oberwiederſtedt verhaftet und nach
geln transportirt, weil er ſeine eigene 13jährige Tochter da

durch zu einer unzüchtigen Handlung zu zwingen verſuchte, daß
er ihr mit gezücktem Meſſer drohete.

r. Tennſtädt, 18. Juni. Heute früh fand man den Acker-
mann Wilhelm Scheid aus dem Nachbardorfe Nägelſtädt
in der Unſtrut todt. Der ſeit Jahren an ſchwerer Krankheit

alte Mann, hat ſeinen Tod in den Fluthen geſucht und
gefunden.

O Weißenfels, den 18. Juni. Heute feierte der hieſigeMiſſionsverein ſein Jahresfeſt zunächſt mit einem Feſtgottes
dienſte in der Kirche, der trotz des Regens gut beſucht war und
bei dem der geiſtl. Jnſpektor der Franckeſchen Stiftungen aus

ieten
i.
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Halle a. S. Hr. Paſtor Palmié die Feſtpredigt hielt. DerSängerchor des Lehrerſeminars hob durch n ge
lungene Geſangseinlagen die ganze Feier. Um 5 Uhr folgte
darauf im Reichsgarten die Nachfeier, bei der Hr.
Allihn, P. Kühn, P. Baarts und P. Palmié noch Anſprachen
et und Lebensbilder aus den verſchiedenen Miſſionsge-

ieten gaben.
Hſchersleben, 18. Juni. (Der letzte Krieger hieſ.

Orts aus den Freiheitskriegen 1813115) iſt geſtern zur
roßen Armee abberufen worden. Es ſtarb nämlich in ſeinem90 Lebensjahre der Veteran Carl Fliege hierſelbſt, der

von 1813 bis 1817 im 1. Neumärkiſchen Landwehr Regimente
diente und außer in verſchiedenen kleineren Gefechten auch in der
großen Völkerſchlacht bei Leipzig mitfocht.

Burg, 19. Juni. Als geſtern Vormittag der hieſige
Arzt Dr. F. mit ſeinem Fuhrwerk in der Zerbſter Straße einem
a Geſpann begegnete, wurden die Pferde des letzteren
plötzlich ſcheu und gingen durch, warfen den e bei Seite
und liefen die Straße entlang. Durch das Anfahren an einen
Haustritt ſchlug der Wagen um und wurde zertrümmert; mit
dem Reſt deſſelben jagten die Pferde noch eine Strecke weiter.
Leider iſt hierbei das aus der Schule kommende Kind des Müllers
S. überfahren worden und hat einen Armbruch und mehrere
unerhebliche Verletzungen am Kopfe erlitten.

Quedlinburg 18. Juni. Bei der heute ſtattgefundenen
Ziehung der 12. Quedlinburger Pferdelotterie wurden
folgende Hauptgewinne gezogen: Nr. 11132 18363 je eine zwei-
ſpännige Equipage; Nr. 20756 23800 3112 7792 12946 21580
12600 11116 11234 15880 936 je ein Pferd Nr. 7055 24128 je
eine Zimmer-Einrichtung; Nr. 17177 eine goldene Remontoiruhr;
Nr. 15576 eine Doppelflinte; Nr. 1869 ein Sopha mit zwei
Fauteuils; Nr. 19948 14392 je eine Büchsflinte.

Aſchersleben, 18. Juni. Als der um 1 Uhr von Halle
hier eintreffende Perſonenzug am Dienstag in die Nähe des
1 Stunden von hier entfernten Dorfes Drohndorf kam, be-
fand ſich an und auf dem Bahndamme eine Heerde Schafe,
in die derſelbe hineinfuhr. Er hat etwa 30-40 Stück davon
getödtet. Die Schuld an dieſem ne ſoll den die Schafe ſtell
vertretungsweiſe hütenden jungen Mann treffen.

J Nordhauſen, den 19. Juni. (Die granulofe Augen-
entzündung), welche ſeit mehreren Wochen unter den Schülern
unſeres Gymnaſiums und Realgymnaſiums derart wüthet, daß
in einigen Klaſſen nur noch 9 Geſunde ſitzen, nimmt immer
rößere Verbreitung an. Eine beträchtliche Zahl Schüler derMitelſchule ſind bereits augenkrank und neuerdings zeigt ſich

die Krankheit auch unter den Schülern und Schülerinnen der Volks
u Heute nahm auf Anordnung des Magiſtrats Herr Kreis

yſikus Dr. Tenholdt eine Unterſuchung der Volksſchuler vor,e welcher 45 Knaben als von der Augenkrankheit befallen be-

funden wurden.
Gotha, 19. Juni. (Der gemeinſchaftliche Land-

t ag) wird vorausſichtlich morgen geſchloſſen werden; aber der
othaiſche Einzellandtag ſoll in nächſter Woche noch einigeVorlagen erledigen.

Aus Anhalt, den 17. Juni. Jn der Nacht zu geſtern
brannten auf der herzoglichen Holzſtrecke bei Koswig circa
1000 rm kieferne Bunde, die zum Buhnenbau beſtimmt waren, zu
Aſche. Dieſelben gehörten theils dem Fiskus, theils dem Holz-
händler Herzog in Koswig. Das Holz war nicht verſichert,da es ſeiner Jeuergefährlicheit wegen von keiner Geſellſchaft

angenommen wird. Man vermuthet, daß böswillige Brandſtif
tung vorliegt.

B Meiningen, d. 18. Juni. (Das Schwurgericht) hier
ſelbſt verhandelte in ſeiner geſtrigen Sitzung über die Brand

iftungen in Kreuzburg und Pferdsdorf. Der Ange
agte Handarbeiter Adam Rommel konnte nur wegen der

Brandſtiftung im letztgenannten Orte verurtheilt werden und zwar
zu fünfjähriger Zuchthausſtrafe.

eſſau, 19. Juni. (Die Beſetzung der hieſigen
Bürgermeiſterſtelle) erregt eine große Spannung in der
Bürgerſchaft. Selbſtverſtändlich wird man eine tüchtige ener
giſche Kraft an die Spitze der Verwaltung zu berufen nicht

Deellaſfen. Jm Juli werden die Stadtverordneten zur Wahl
ſchreiten.

Courszettel des Mehlbörſen-Pereins zu Halle.
(Für 100 kw)

am 19. Juni 1884.
Weizenmehl 00 28,00--29,00.do. 9Roggenmehl d ,00--24,00.do. o. 22090 00.Jutterme hl 1499Roggentleie 11,80-1299.
Weizenkleie f. 1100--1200.Weizenſchaa len 1109-1290Haideme hl 33,00--38,80.

bericht der Magdeburger BöButer 4 r 19. e 8 ye
GrauulatedKrpſtallzuger I 4 z
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 969 24.4024.60
Kornzucker von 959 23.40-23.60
Kornzucker von 949 22.5022.70Kornzucker88 Rend. 22.40—-22.60
Nachproducte 88—92 17.50--19. 60
Tendenz: Weniger Frage.
Raffinade
Melis 31.25
Gem. Raffinade 30.50--31.00
Gem. Melis I. 29.25-29.50 .4.
e Unverändert.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1- loco ohne Faß 51.20

bis 51.70

Warktberichte.
Magdeburg, den 19. Juni. Landweizen 180-—185

Weiß glatter engl. Weizen 172-178 Rauh
weizen Roggen 145--153 C a vr Landgerſte 160-175 Hafer 150-165 .4

1000 kg.

Nordhauſen, den 19. Juni. (Pro 100 Kilogr.) Weizen
16,0--17,40 Roggen 15,00--16,20 Gerſte 16,00
18,00 Hafer 16,00-17,00 Erbſen Speiſe-bohnen Linſen Kartoffeln 380-4Stroh 425—4,50 .4. Heu 78 .4. (Pro 1 Kilogr.) Rinfteiſ4 r W. h r e o Kallei 0 ,90 Hammelfleiſch 1--1,10
räucherter Speck (hieſtger 1,40--1,60 Butter 1,80
gafe eter 2,20--2,40 Schock) Eier 2,20-2,40

äſe 4 .4
„Berlin, den 19. Juni. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge

ſchäftslos, Termine höher, gekündigt Ctr., Kündigungspreis
bez., Loco 165—205 h bez., gelbe Liefer

ungsqual. 173 .4 bez., per dieſen Monat und Juni- Juli
bez., Juli-Auguſt 173,75 174,5 bez., AuguſtSeptember .4

bez. r er W gü rez. Roggen per ogr. loco ſtill, Terminegekündigt 27008

77

e

e tr., Kündigungspreis 146,5 .4 bez., Loco141-I55 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 146,5 .4 bez.,
inländiſcher bez., ruſſiſcher bez., per dieſen Monat
1465--147,5 bez., Juni-Juli 146,25-146-—147,25-—-147 bez.
JuliAuguſt 146,5-14625-147,25 bez., AuguſtSeptember

bes., September October 147, I 147,75 147,5 bez.
October November 147,5--147,25 147,75 bez. Gerſte per
1600 egte ſtill, große und kleine 140—200.4 nach Qualität bez.

uttergerſte 4 bez. Jgker per 1000 Kilogr. loco ſtill,
dermine feſt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez.,

Loco 139-175 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 139bez., pommerſcher bez. ſachſiſcher bez. ruſſiſcher mittel
140—-146 .4 bez., guter 148-—156 bez., feiner 158 162 ab

Boden und Bahn bez., per dieſen Monat 141,5 nom. Juni
Juli 139 1309,25 bez., Juli- Auguſt 136,5-136,75 .4 bez., Auguſt
September bez., September- October 134—134,25.4 bez.
Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis .4 bez., Loco 128--133 .4 nach Qualität bez.
per dieſen Monat .4 bez., Juni-Juli .4 bez., Juli- Auguſt

bez., September October bez., October- November
bez. Erbſen ver 1000 Kilogr. Kochwaare 180--230 bez.,

Futterwaare 160--172.4 nach Qualität bez. Oelſagten per
100 Kilogr., gekündigt Ctr. Winterraps 4 bez. Sommer-
raps 4 ber. Winterrübſen .4 bez., Sommerrübſen
bez. Rüböl ver 100 Kilogr. mit Faß, Termine feſter, ge
kündigt Ctr., Kündigungspreis bez., en mit Faß 4
bez. ohne Faß 4 bez., per dieſen Monat 55.5 bez., Juni-
Juli 55,5 bez., Juli- Auguſt .4 bez., Auguſt September

bez., Septemhber-October 53,8 bez., October- November 54
bez., November- Dezember 54,2 bez. Leinöl per 100

Kilogr. bez. loco bez., Lieferung bez. Spi-
ritus per 100 Liter. 1009 10,000 Termine feſt und
höher gelündigt 1000 Liter. Kündigungspreis 51,7 bez.,
Loco mit Faß bez. ver dieſen Monat 51,7 bez., Juni-
Juli 51,7-51, S 7 bez., Julij- Auguſt 51,7-251, 8--51,5

51,7 bez., AuguſtSeptember 52,1--52,2 bez., September
October 51,1 bez., October-November 50,4—-50,5 bez., No
vember- December 49,6 bez. Spiritus per 100 Liter m 100

10.0000/, loco ohne Faß 51,4 bez
Weizenmehl Nr. 0 26,00 24,75, Nr. 0 24,50 22,75,

Nr. O u. 1 22,00-21,00. Roggenmebl Nr. O u. 1 pr. 100
Kilogr hrutto incl. Sack, höher, gekündigt 2000 Ctr., Kündigungs-
preis 20,20 bez., per dieſen Monat, Jurt- Juli, Juli Auguſt,
AuguſtSeptember und September-October 20,15--20,20 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 19. Juni. Weizen per
1000 Ko. netto loco hieſiger 185--192 bz., fremder 170
207 .4 bz. u. Bf. Unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto
loco hieſiger 155--162 bz., fremder 150--156 .4 bz. Unver-
ändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco hieſige 160--175 .4
nominell, geringe 140-155 .4 v Hafer per 1000 Ko. netto
loco hieſiger 155—163 bz., ruſſiſcher 149--155 bz. Mais
per 1000 Ko. netto loco amerikaniſcher und Donau 135 bz. u.
Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 56,50 bz., per Juni-Juli
56,50 Bf. Unverändert. Spiritus ver 16,000 Liter-Pro-
cent ohne Faß loco 51,00 Gd. Wenig verändert.

Breslau, den 19 Juni. Spirttus pr. 100 Liter 100 per
Juni-Juli 50,50 bez., AuguſtSeptember 51,20 bez., September
October 50,00 bez. Weizen vr, Juni 186,0 bez. Roggen
per Juni 152,75 hez., Juli- Auguſt 151.00 bez., September- October
150,00 bez. Ruböl per Juni 58,00 bez., Juli-Auguſt
bez., September Octoher 54,00 bez. Wetter Stürmiſch.

Stettin, den 19. Juni. Weizen feſt, loco 160,00-—180,0
bez., per Juni Juli 177,00 bez., per September October 180,50
bez Roggen feſt, loco 130,00--147,00 bez., per Juni Juli
144.00 bez., per September October 143,50 bez. Rüböl ge-
ſchäftslos, per Jum 55,00 bez., pr. September-October 53,50 bez.

Spiritus feſt, loco 51,00, ver Juni- Juli 51,50 bez., per
AuguſtSeptember 52.10 bez., September-October 51,10 bez.

Liverpool, den 19. Juni. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport
1000 Bollen. (Schlußbericht). Umſatz 10000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner ſtetiger,
Surats ruhig. Midd! amerikaniſche September-Oktober-Liefe
rung 61 Oktober-November-Lieferung 6/32, Dezemb.Januar-
Lieferung 6'/16

eröffnete in ſchwacher Haltung.

Börfennachrichten.
Verlin, den 19. Juni. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

Die Unternehmungsluft war
auch nicht animirter, als in den Vortagen, und ſo blieben auf
allen Gebieten die Umſätze nur ſehr geringfügige. Jn zweiter
Börſenhälfte trat auf das Bekanntwerden der Londoner Dis
kontermäßigung eine kleine Beſſerung ein, welche ſich auch wäh
rend des weiteren Börſenverlaufs erhielt. Der Kapitalsmarkt
erhielt ſich ziemlich feſt. Die Kaſſawerthe der verſchiedenen Ge
ſchäftszweige wieſen nur geringfügige Veränderungen auf. Der
Privatdiskont zog auf 3 an. Der internationale Markt
war wenig belebt, Kreditaktien ebenſo Franzoſen und Lombarden
waren niedriger. Die übrigen fremden Bahnen hatten bei reGeſchäft ebenfalls Einbußen aufzuweiſen. Von fremden Fonds

ſind ruſſiſche Anleihen etwas ſchwächer. Ungariſche Goldrente
und Jtaliener als behauptet zu bezeichnen. Deutſche und
preußiſche Staatsfonds zeigten leichte Abſchwächungen in Joge
des etwas knapperen Geldſtandes. Die Umſätze waren normale.

Jnländiſche Prioritäten ebenfalls etwas billiger erhältlich.
Bankaktien waren gänzlich unbelebt, ſelbſt in den leitenden Pa
pieren dieſes Gebietes kamen nur vereinzelte Abſchlüſſe zu Stande.
Disconto und Deutſche etwas niedriger. Jnduſtriepapiere
waren wenig verändert. Montanwerthe ziemlich behauptet.
Laura und Dortmunder etwas nachgebend. Auf dem Gebiete
der inländiſchen Eiſenbahnen machte ſich Angebot geltend, es
ſtand demſelben nur ſehr geringe Kaufluſt gegenüber, es mußten
ſich daher die Courſe von Marienburgern, Mainzern, Mecklen
burgern kleine Einbußen gefallen laſſen. Oſtpreußen waren
ziemlich feſt und etwas höher.

Courſe um 2 Uhr. Beſſer. Oeſterr. Kreditaktien 518,00,
Franzoſen 532,50, Lomvarden 252,00, Türk. Tabacksaktien 110,50,

ortmunder St.-Pr. 70,87, Laurahütte 108.25, Darmſtädter
Bank 152,50 Deutſche Bank 151,62, Diskonto Commandit 198,62,
Ruſſ Bank 70,00, Breslau-Schweidnitz-Freiburger Lübeck
Büchener 163.00, Mainzer 109,62, Marienbuxger 74,25, Mecklen
burger 197,00, Rechte Oderuferbahn Oberſchleſiſche
Oſtpreußen 95,25, Buſchtehrader Duxer 145,50, lbethat
327,00, Galizier 119,75, Nordweſtbahn 296,37, Gotthardbahn
105 00, Rumänier 104,37, Jtaliener 96,00, Oeſterr. Goldrente
85,87, do. Papierrente 67,37. do. Silberrente 67,87, do. 1860er
Looſe 121,00, Ruſſen alte 92,00. do. 1880er 76,12, do. 1884er
91,75, 49 Ungar. Goldrente 76.75, Ruſſ. Noten 205,50, do. Orient
II. 58,37, do. do. III. 59,12.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, den 20. Juni, 7 Uhr 55 Minuten Vormittags.

Die Stadtverordnetenverſammlung nahm mit allen gegen
die Stimmen der Bürgerparteiſden Antrag der Kommiſſion,
an den Landtag eine Petition um Schutz des Petitions
rechts der Gemeindebehörden und der Freiheit ihrer Be
rathungen zu richten, an. Die Redaktionskommiſſion wurde
mit der Abfaſſung der Petition betraut, welche ſpäter dem
Magiſtrate zum Beitritt unterbreitet werden ſoll.

Bukareſt, 18. Juni. Die Parlamentsſeſſion wird
am Freitag mit einer Thronrede des Königs geſchloſſen
werden.

New York, 18. Juni. General Butler hat ſeine
Nomination ſeitens der National-Konvention der Greenback-
Partei für die Präſidentſchaft der Vereinigten Staaten

Petroleum. Berlin, den 19. Juni. Petroleum 100 ke loco
bz., per dieſen Monat 235 bz. Hamburg. Petroleum

matt. Standard white loco 7,40 Bf., 7,30 Gd., per Juli 7,35
Gd. per Auguſt Dezember 7.70 Gd. Bremen (Schlußbericht).
Ruhig. Standard white loco 7,25 bz., per Juli 7,25 Bf., per
Auguſt 7,40 Bf., per Auguſt- Dezember 7,60 bz. Antwerpen.

angenommen.
Brüſſel 19. Juni. Der Gouverneur von Brabant,

Heyvaert, iſt ſeines Poſtens enthoben worden.

Gang der Privat-Perſonenfuhrwerke.
Vm. Nm.(Schlußbericht) Raffinirtes Type weiß, loco 18, bz., 18 Bf.,

per Juli 18, Bſ., per Auguſt 18 Bf., ver SeptemberDezem Hinfahrt. Beme rkung.ber I9/, bz. u. Bf. Ruhig. NewYork den 18. Juni. Raff. von: Halle 2 Die betreffendenPetroleum 70 Abel Teſt in NewYork 8 Gd., do. do. in Phila- in: Salzmünde 7 4* Perſonenfuhrwerke
delphia 7*. Gd. rohes Petroleum in NewYork 67 do. Pipe von: Halle h fahren vomPoſthofeline Certificates D. 70 O. in: Lauchſtädt en Sia eſthofe

Waſſerftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs- 8 ab und treffen daſchleuſe bei Trotha) am 19. Juni Abends am neuen Unterhaupt in Schafſtädt 850 65 ſelbſt auch wieder
1,76, am 20 Juni am neuen Unterhaupt 1,78 Meter. Rückfahrt. u ein P aglkegeis

er v Pmitryt a Brückenpegel bei Straußfurt n T hmünde und Ueberfrachtge
am 19. Juni 1, eter über 0. in Halle 75py r diWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. Juni. Am von Schafſtädt 4 r ret n e e Wiehe binin Halle 82 760

3. Klaſſe 170. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 19. Juni 1884.

Nur die Gewinne über 155 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
34 44 151 259 306 50 442 80 86 599 612 27 31 83 94 727 57 809 27

73 87 934 56 1004 85 106 66 (200) 222 33 60 424 32 74 79 513 615 70
74 (170) 87 753 75 892 2065 67 98 103 (240) 202 21 317 38 (170) 475 554
77 86 661 88 767 806 33 71 974 3006 73 130 144 222 50 87 310 53 73
88 514 18 59 605 38 78 737 839 50 56 58 76 96 958 62 4011 50 55 66
92 103 20 85 92 267 97 309 18 22 63 413 543 81 97 509 (170) 30 703
864 965 77 96.

5003 14 73 144 70 203 388 406 27 578 695 717 855 924 77 95
6147 207 87 359 417 34 519 (170) 45 50 734 91 811 (170) 14 89 (170) 953
7012 77 160 80 89 250 55 65 69 80 342 63 85 432 39 508 11 15 24 613
60 706 26 87 91 857 69 82 901 61 (170) 86 8022 94 106 7 14 24 51
203 (170) 83 301 23 29 81 98 495 541 83 604 24 (900) 98 738 832 (170)
P 913 22 83 9044 75 143 94 265 308 40 445 92 537 47 863 930

95.

10008 59 73 131 79 229 300 1 433 92 701 12 19 66 67 (170) 77 855
939 11042 86 133 (200) 34 36 79 263 (200) 346 (170) 91 (170) 96 (900)
38 4293 (300) 6535 (900) 36 87 605 50 57 707 11 28 33 72 812 39 913 51
62 12140 224 52 58 60 381 413 24 69 560 628 731 59 806 (170) 44
99 931 42 44 65 78 13009 30 232 38 75 308 00 66 78 454 606 75 715
828 (170) 33 50 907 14006 15 36 75 78 (170) 146 69 352 76 480 555 91
601 56 724 (240) 87 (170) 828 49 980.

15064 107 17 20 52 (200) 286 88 306 15 61 70 430 95 570 91 611
56 75 39 92 94 719 70 844 60 65 975 85 16006 36 45 85 200 5 41 54
94 98 377 469 583 667 84 90 (170) 755 63 804 5 41 985 17061 66
34 118 44 (170) 351 68 410 28 89 90 523 27 (200) 739 41 73 90 858
983 18056 71 123 (200) 200 303 65 453 74 81 95 545 766 803 (170)
68 923 43 70 (300) 19033 40 47 64 83 135 36 390 519 38 618 (170)
95 751 79 866 982.

20081 105 79 81 215 58 69 82 91 307 434 527 (170) 92 627 7602 7 8
69 810 968 (200) 21077 94 229 (200) 58 346 86 410 15 35 64 74 81
93 503 48 634 57 306 17 25 971 22011 13 20 91 135 90 209 68 325 (170)
44 409 15 29 59 85 98 523 75 623 44 90 706 25 43 844 961 68 23137
(170) 82 91 226 81 304 (200) 6 86 (200) 401 510 12 29 74 678 83 751
61 64 (170) 821 900 17 240616 78 104 49 63 69 207 68 381 433 40 62
67 564 23 (200) 633 763 801 26 936 76.

25044 49 106 304 18 21 64 414 18 25 76 541 88 723 36 54 (170) 816
26009 104 5 9 22 99 345 484 86 571 75 98 609 35 70 763 (170) 865 72
96 27012 37 (1800) 38 80 141 68 72 83 92 206 368 74 425 62 98 500
(240) 32 646 62 720 57 68 87 (170) 837 (200) 52 81 912 24 57 28018
160 (170) 62 97 203 93 357 98 402 (170) 538 (240) 48 67 97 803 35 49
29034 61 107 39 (170) 75 322 411 46 530 35 64 88 95 644 72 81 716
(170) 816 23 32 44 60 82 89 975 (170).

30018 (200) 54 56 81 98 100 88 205 39 307 53 75 (200) 423 39 511
35 57 75 (170) 97 629 46 44 56 93 784 96 808 919 97 31045 69 90 91 110
256 335 77 97 429 55 (170) 72 97 507 19 24 46 59 691 10 55 (170) 739
47 84 863 66 (170) 908 10 32132 42 221 (170) 41 59 74 316 30 (240) 510
(200) 83 640 716 49 96 822 91 989 90 33115 41 42 49 69 386 433 35 41
851 71 933 37 34042 54 59 66 106 208 21 28 41 57 335 405 70 71 588
633 73 89 748 77 828 94 97 949 57.

35005 18 141 81 230 31 40 310 51 404 65 93 500 69 637 95 (200) 821
36 40 72 917 57 36041 42 47 160 221 37 329 461 583 614 20 58 747
55 74 860 (170) 923 67 37007 18 29 (170) 51 125 (170) 52 317 517 26
626 76 771 90 803 31 950 38014 19 (170) 26 29 40 248 60 (170) 85
336 41 (1500) 43 65 405 35 43 516 98 676 816 41 65 (300) 904 67 (170)
79 39016 89 137 208 (200) 13 52 72 98 335 475 507 13 36 82 84 604
24 789 (170) 816 20.
7 40031 86 91 144 63 204 37 448 515 57 632 703 61 41004 12 25
(170) 53 93 134 46 58 219 57 98 328 34 45 67 95 495 503 18 615 36 70
774 91 93 94 827 65 42056 90 (900) 108 53 63 67 253 379 94 444 47 97
ö5) 51 65 626 59 (300) 717 (170) 801 12 37 (170) 81 913 65 43012 52
220 25 57 341 86 427 95 571 (330) 623 61 744 58 813 48 51 56 97 927

41 48 44032 37 110 38 46 92 238 68 72 318 41 83 474 665 711 24 26
31 60 97 806 46 997.

45062 (200) 127 295 356 (170) 77 81 87 617 47 52 725 811 71 942
43 46003 6 45 67 123 265 (170) 89 309 28 587 99 612 72 86 703 811
55 64 928 30 76 77 78 47014 148 210 350 55 67 400 (170) 54 60
78 96 99 523 44 94 97 675 759 (300) g98 847 960 69 98 48014 47
108 57 63 90 99 235 43 312 35 94 465 70 93 553 (240) 99 619 27 45 45
83 719 20 68 89 821 45 900 25 28 54 (170) 49014 249 80 323 478 99
(300) 582 655 74 99 703 18 41 89 853 (900) 87 359 36 48 75.

50100 18 37 (170) 64 67 303 66 94 463 85 501 7 31 72 825 44 940
89 (170) 51007 13 79 123 35 (170) 94 98 230 33 52 326 42 71 86 417
511 15 24 35 96 673 700 32 (170) 42 68 73 861 (170) 904 20 40 61 7
52913 39 40 (200) 71 (170) 176 98 258 65 67 307 411 521 24 27 29 621
95 709 10 53 (170) 72 (240) 813 924 42 85 95 53046 60 76 93 248 55
79 391 27 71 (170) 412 524 25 33 55 654 60 90 733 876 90 (170) 927 52
93 54132 (170) 210 21 346 78 90 98 425 53 93 (170) 572 91 6607 26 28
90 714 27 76 (170) 817 60 (170) 68.

55048 107 35 83 265 312 (170) 94 412 29 86 94 557 619 28 31 63
774 806 12 71 82 946 (170) 90 56007 24 74 116 99 210 (240) 79 304 72
405 15 (170) 931 63 71 57021 89 112 53 63 69 303 19 24 510 38 90
635 03 711 (700) 15 29 37 59 843 (200) 55 915 58047 150 85 240 86
(209) 96 310 82 97 493 745 (200) 75 97 942 55 59034 55 63 110 19 (200)
23 99 211 12 42 342 508 32 80 635 77 722 86800 972 81.

60033 52 59 64 71 132 294 99 302 7 8 42 95 442 540 81 677 719
59 89 823 75 78 982 (240) 84 61024 (170) 155 57 224 25 27 332 92
481 503 11 621 61 69 (246) 899 964 62039 54 204 17 71 393 433 53
647 65 742 806 56 918 (170) 19 63045 57 (200) 72 102 229 46 51 365 74
95 423 540 45 57 65 74 79 95 609 66 89 97 745 838 41 53 55 56 95
976 64048 85 161 87 216 77 (170) 355 (170) 473 565 85 700 59 79
824 (170) 56 946 93.

65020 93 98 (170) 195 213 73 309 52 415 514 71 72 91 628 35 (170)
758 77 82 852 900 25 85 66075 87 88 108 257 383 527 644 776 78 36
968 67917 30 36 60 74 119 57 68 204 49 59 82 304 486 559 64 630
761 70 861 79 87 916 (170) 68030 92 313 405 (170) 79 644 55 an
735 (8000) 66 811 69 85 915 69002 14 186 (240) 235 314 17 36 65
54 79 601 11 856 904 64 95.

70090 141 283 99 312 15 432 540 (170) 79 600 881 92 935 44 83
71028 74 141 74 211 (170) 38 69 77 324 438 556 618 32 892 99 965
72021 31 78 155 222 331 426 534 45 63 613 760 826 910 91 73023 (170)
29 54 236 304 12 16 88 94 (200) 481 592 642 96 738 846 74003 127
66 68 (170) 91 212 87 326 79 424 30 524 80 744 95 96 823 31 63 910
16 60 78 (200) 87.

75022 (170) 35 71 82 212 56 65 313 74 483 543 50 662 87 90 832
66 80 81 903 76067 (170) 147 237 58 70 414 63 509 (300) 15 24 52 61
605 746 51 88 839 90 902 30 77278 573 97 622 33 38 (200) 7 2 (170)
38 814 84 966 77 94 78051 52 79 123 45 59 255 91 312 19 44 62 413 77
87 (170) 94 506 17 600 63 805 23 56 (170) 66 932 (170) 34 79011 36 96
152 81 215 416 97 555 95 620 767 808 69 99 916 44 75 81

80 41 87 258 317 27 430 507 40 51 78 88 624 25 33 72 79 89 712
36 856 95 99 (300) 940 81017 98 212 40 96 321 43 91 499 535 40 (170)
724 819 59 907 65 82011 24 36 160 207 72 82 318 410 560 715 23 46
(170) 53 822 76 81 86 907 20 83009 (170) 16 60 81 154 67 (170) 83 98
253 (240) 344 42] 500 600 21 36 73 74 749 93 (170) 852 83 97 936
84016 46 138 77 257 58 93 318 25 41 415 (300) 631 87 94 743 811 43
68 90 912 48 71 76.

85002 32 55 108 (170) 17 35 44 276 83 320 33 55 416 20 25 67
(200) 502 641 749 819 28 72 905 86097 107 71 72 280 426 (170) 43 (300)
48 68 519 25 33 35 42 79 99 617 758 90 838 66 81 97 900 18 32 59 61
87062 135 63 (200) 67 210 49 (200) 54 84 340 411 29 55 571 622 62 78
80 735 50 63 856 67 (170) 929 85 88049 (170) 62 90 (240) 133 39 52 57
78 (170) 210 13 (170) 50 78 317 67 427 62 85 (170) 697 725 27 812 18
68 98 89087 (200) 126 38 49 218 319 57 405 98 667 83 901 4 39 (170)
42 69 74 (200).

90022 31 46 60 96 101 74 220 300 47 53 435 (200) 48 88 533 84 90
603 19 787 823 73 933 (170) 40 57 91054 61 78 111 25 (170) 34 248 302
453 71 572 631 34 92 730 826 977 95 92038 140 56 (170) 62 64 71
308 72 424 38 63 500 4 620 42 82 736 818 24 97 906 11 14 84 98
93616 94 188 205 11 33 99 315 59 68 413 23 30 81 577 605 94 717 72
84 804 71 75 79 943 68 (170) 73 94156 71 (170) 87 221 40 99 390 507
11 18 639 66 74 762 88 95 813 41 930.
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Zinsfuß überall 400, ausgenommen Leopoldshaller

do. Goldpriorit. (gar.)
do. Oſtb. I. Em.
do. do. II. Em.

Port Andir. sar.)

m c e

2 ED e Dà v

S widende r 2,400Berliner Börse v. 19. um. r e e
z0. Lit. B. 5 W 10i, 105, 256

e eBahn SDeutſche Fonds. 53 Side. (it. v. o i 268
Frezß. geren 554 11903,00b oſenCreuzburg 32,59 e K 182906 Reht. Oder üferbahn 884726 iſi 5083

I do. conſol. 4 103,106 t ult.. e vodo. von 1868 1 101,7066 Aeithenb. Pardu z v
do. Staatsſchuldſcheine 31373, niſche dw 2164 865do. Staats Präm.Anl. 312 137,90b Vit. B. 1 2 „90b40Thlr. oöſemit.v. e. fr. 293,006 nun Staats B. gar 7,38 133,50bz

9 erliner 5 108,906 Ruff. Südweſtb. (500 gar 39, 90
9 e Ah 195 z Saalbahn 24 101, 708 Centrelb-. tz gar n Reumärkiſche 1 182. 1864 eh gr. Pfandbr. 4 197 Stargard. Poſen 412 42 102Oſtpreußiſche 4 101,/806 Thüringiſche Lit. A. 81/2812218,00
h S 4 4 G Ungar. Galiz. (gar.) 5 71,10ommerſche. 4 101,80 9 2 6,l z ofenſche neue 11101 60636 WarſchauWien Mk. v. St. 5 6 225, 80b3

S Säachſiſche WeimarGera (4 gar.) 42 412 42, 80 Gn ſche neue 4 101,70b WerraBahn 104, 10b3
e l prrenßi e tz n Kann 4 Eiſenb.-StammPrioritäts-Actien.

S n nur ſche 4 101608 Bei den mit verſehenen Papieren h rt keine
oſenſche u 1 101608 Verbindlichkeit zu event. Nachzahlung der
reußiſche e 4 101/508 PrioritätsZinſen.Sag m und eſſat. 187 Berlin Dresden. 48, 90b3ca 4 1101,60b r 5 5 117,2053Badiſche t mien Apiee 1 131408 arienburg Mlawa 5 51112, 10

do. 85- l. Looſe Mt. p. S. fr. Münſter-Enſchede o 26,10636Bayeriſche Prämien- Anleihe 4 133,20bz Rordhaufen Erfurt 45 112,80b36
Brannſchw. 20 Thlr. L. Mk. v. S. fr. 97,75bz Oſtpreuß. Südbahn 5 5 114,75bz G
CölnMind. Prämienſcheine. 310 125,70B e 35 u 7Deſſauer Prämien- Anleihe 310 124,00bz echte Oder-Ufer“ 834 ramb. 50 Thlr. L. Mk. p. St. 3 187 906 Saalbahn“ 26 J 4 102,50 G
Meining. Thlr. L. Mt.p. St. fr. 26,90bz
Oldenburg. Looſe Mk. p. St. 323 78 s 83,50B Deutſcheo. landw. Pfandbr. ove: do Eiſenbahn-Prioritäts- Obligationen

Zf.Aachen- 4 99,00 GAusländiſche Fonds. h mart. 2 r II. S t
P Ser. 2(Bei den mit h w bedeutet der m z nSer. 7 9do VI. Se h 71t do. I. Ser. 2103,25b3r ar a g8, z do. IX. S. (v. 85 kündb.) 5 102,506

r do. Heſſiſche Nordbahn 4121103,208Je re de Loje t 365 00638 Bern Anhalt h Em. 5 31183
do. Looſe von 60 5' 120,908 Oberlauſitzer 41 h 8

auf Looſe von 64*. fr. z896 Berlin Dresden (gar.) 412103,50Bv pat. v gen 70 76 22 „25b36 Berlin-Görlitz conv. 1 2103,10bz G
do. do. von 71 5 92,106 z Ut 3163;16238do. do. von 71 5 92,25bz van Hamb. J. t. 4 101908do. do. von 72 5 92,106 r 3*70do. r 15 3 927266 tir. Em. ronv. 4 /2103,3088 J v z 8 Salin Bio „Magd. A. B. 1 162,208

do. T. 96 600 z I F: 413atiee von 86 4 76,20b3 do Lit. V. 41 103, 106
Orient- Anleihe 5 7 Berlin Stettin f. u. II. E. 4 102008de i Orient 5 58, 606b3 Frei u d 4de ni, Orent 3 39 206 Bresl.Freib. T z 2do. Prämien 64. 5 1141,908 L. 413 103,258

do. Framien 66. 5 134,50646 do. Iit. 1 412 103-258do. Ctr. Bd. Cred.- fpbr: 5 81, 106 von 1876 5 11025
do. Pol. Schatz-Oblig 4 z der 7835 z te 5 2 GIhren Avlerwe vor 25b; Göln Mind, II. E. de 1833 t
talieniſ Aenie 5 56,60b36 77 i n r. 1 102,008
umäniſche s 11 „206 do. um. ede 3 e 298 do. V. Em. 412 103,208r t Sooie Hgpe San Grben ar. 15nun gar. St. Eiſenbahn Act. 5 99-908 Makkiſch Por er 41 a ren 108
do. h vahn Em. 5 81,00b3 G Magdebur „Halberſtadt ado. II. Em 5 99,80b G r Leipzig Iit. A. 112 104 753do. Golhrente 6 102,30636 ido. do. 1 76,508 d. wWlütenherittenberge 3 86,5do. Papierrente 5 74,40bz alle unt. v. 1886 b

conv. 101,40bj Ni hl Mir sEiſenbahnStammActien. erſchl.Märk. Se 4 180
Je obl. I. u. II. Ser. 4 1101,506

Siwivende 1882 1883 Nordhauſen- Erfurt. 41Aachen Maſtricht 214 60,806 do. do. 4Altona Kiel 238, 006 Oberſchl. Lit. E. (gar.). 31Amſterdam Rotterdam 712 8 147,00bz6 do. Lit. F. s war. 4Anfſig-Teplißg. in 285 o do. Lit. G. 492 103, 20b3;Herlin Dresden 0 22,40bz do. Lit. H. (40 gar.) 412 103/306Berlin Hamburg n 138,208B z Em. von 79 2 105/606
Böhm. Weſthahn gar. 712 72 130,50 Em. von 80 412 103,306GBreslau-Schweidnit- Freib. 955 41/2 115,80 G Oſthrenß. Südbahn 8 I 2103,20B

Bufſchtiehrader B. 23/4 33 78, 30bz R Oder- uler 4Crefelder Eiſenbahn 6 1I111, 90b; do. 4ar tund Enſchede 2 i 2 61, 50636 an 4n 712 9 7145, 70bz B do. 69, ri, 73 conv. 4 2 103,206;Eliſabeth-Weſtbahn gar. 5 (98, 60bz Thüringer Ser. 4 102,106Carl Bund groß gar. 7,74 7,02 115, 906 do. 111. Ser. 4 162,106
02 119-756 do. 3. V. Ser. 412 103,206sahherebahr Wie 2 e 22 104,90b3 do. VI. Ser. 412 103,20 G

per ult. 212 212 105,90b Weimar-Gera (1412 1060,25b36geren gehn 0 0 50,00bz Werrabahn 412 101,006
aſchauOderberg 4 62,0063 lr r (gar.) 4urdk-Kiew (gar.) gzl 47,50bz3 G 3 3r i vurzer, e Ausländiſcheainz-Ludw 34 x 343erleben Eiſenbahn-Prioritäts- Obligationen

er ult. 6 2 73,90bzedlen Fr. Fr. B. 81/2 915 197,2563 Böhmiſche Nordbahn 4 [93,90bz
Riederſchleſ. R rkiſche 4 1100,506 Tux-Bodenbach I. Em. 5 (86,506
Rordhanſen- Erfurt. 0 0 57,25B do. III. Em. (in Goldw.) 5 104, 60 G

Zjalliſcher Tages -Kalender.

Sonnabend den 21. Juni:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek rigund Nachm. 2--4 Uhr. Ausleihen der
2—4 Uhr.

Marien Bibliothet: geöffnet von 2 bis 3 Uhr Nachm.
Gerichtsſchreibereien d. An Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Wagagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend J
Städtiſches Leidhaus: S editionsſtunden von m bis Nm. 1.
Be e aſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. S u. Nm. 4-—5 Fehienſtr- 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--65 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

8--12 Uhr. Vm.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8

ben im Stadtgymnaſium.
Kaufmänn. Verein Uermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. „Reichskanzler“.
Verein jüngerer Buchhündler: Ab. 8 Verſammlg. i. „Pfälzer Schießgraben“.Techniker-Verein zu Halle aS. Ab 8 Sitzung im „Reichskanzler“.

alutechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer i. Kronprinz.
lattdütſche Toſammenkunft Klock8i. „Ritstanzler“, Leipzi erſtr.
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme s Reſtaur., Auguſtaſtr.
urnverein Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Freybergs Garten.Kaufmänn. TurnVerein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.Männer-Liedertafel: Ab. 8—10 Kedanggſtende im „gold. Hirſch“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderelub aßeptun-: Ab. 8 Verſamml. im Reſtaurant z. „AichAmt“, gr. Berlin.

Geöffnet von Vorm. 9 12 Uhr
Bücher und Abgabe derſelben von

Deutſch in 2 Abtheilungen, Schrei-

Repertvir der Leipziger Theater.

Für Sonnabend:
Neues Theater: Die luſtigen Weiber von Windſor. Kom.

phantaſtiſche Oper.
Aites Theater: Anf. 8 Uhr: Alte Junggeſellen, oder: Die

Tage der Erkenntniß. Pariſer Sittenbild.
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 J (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen
ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

BreſtGr 92,50B Stamm-Pr. 50/0.Charkow-Azow (gar.).Große Ruſſ. Eiſenb. (gar.) 50 Bei den Geſellſchaften, deren Geſchäftsjahr ielez-Orel (gar. 97,00b3z mit dem Kalenderjahr zuſammenfällt, verſtehene (gar.) die Sielbenden ſie das zuletzt abgelaufene
azlow Woroneſqh Sie 101, 10b ſchäftsjahr.
do. 87,75bzKursk a (ga 97,70bz

Kursk (Obl.) 88,50bz G Dividende 1882 1883KurskKiew (gar.) 102,506 Ahrensſche Brauerei 31 79,006MostkoRjäſan (gar.) 107,206 Anh. Maſch.B. A. 6 96,008MoskoSmolens (gar.) 99,00bzG Maſch. 7 118,606
RjäſanKozlow (gar.) 102,806 Berl. Maſch. Schwartzk. 6 219,00m Wehr im „70B Berliner Unionsbrauerei 212 96,00

I. Em. 75,50b3 Böhm. Brauh. A.G. 9 9 188,50bzSchriaJda e9de Gr 97,90bz Braunſchweiger Intefabrik 20 247,256
Warſchan-Terespol (gar.) „25 G Cröllwitzer Papierfabrik 18 30,10bzWar an-Nien c m. 103,25b3G Asphalt r 60,75B

Eckert Maſch.- Fabrik 10 137,006Gatthardbahn F2 Ser. 101,406 Egeſtorffs Salzwerk 656 111,006
Ser. 103,00 G Eilenburger Cattun eJe: i Ser. 1103,90 G riedrichshain r Ferei S 184,756

Friedrichshöhe A. B. 20 381,90ben 333 Sörlitzer Eiſenbahnbed. 158,Bank- und Creditbank-Actien. en n We des
alleſche nenfabrikZinſen à 400 ab ausgenommen Reichsbank de en f I 9 140,008

(41 200). rig rig Seht 9, 7 134rbisdorfer Zuckerfabrik 133,50Fiwiwende 1882 1883 Landré liert S 139/
Amſterdamer Bank 71272 124,256 Leopoldshall chem. 9 (99, 5065
Anh. Deſſauer Landesbank 61 7 119,906 do. St. Pr. 9 110,106
Bank des Berliner Kaſſenv. 10 52 132,59b3 Löwe n. Co. l 10 10 218/506
B. f. Spriz u. Prod. Hand. 52/2 4 73,106 Magdeb. Allg. Gas 8 8823 136,00B
Berlin. Hmdels-Geſ. 7. 134,006 Magdeburger Baub. 61/3 81/3113,256GBerliner Makler- Verein 9 63 109,40B Kordhäuſer Tapetenfabrit 7 612117,606
BörſenHandels-Verein 12 10 140,806 Rärnberger Bierbrauerei 41 93, 90bzBraunſchweigiſche Bank 523 5 103,50 G Pferdebahn arlngnburz 5 4 124,606b3
Braunſchw. Cred. Anſtalt 6 6 107.496 de Gr. Berl. 812 934 208, 90b
Breslauer Disconto- Bank 51 5 90,40B Magdeburg 7 10 193,0Breslauer Wechslerbank. 623 513 98,25 G oſener Sprit dabrit 5 84,10 GCob. Goth. Cred.Geſellſch. 2 80,008 z Maſch. Igbr. Harim. s 136,906

Dgrmuſtädter Bank 8 8 152, 50bz Stickmaſch. 10 123,006per uit. 8484 152, 2963 Sächſ. Webſtuhlf. 8 128,758Daeraſädter Seüelbant: 6 112,50B Sallle Salzungen 6 100,508
Sweſche Bank 4 110 9

er ult. tDelhche Eff. t. (1000 6.) 339 9
151,60b3 Schering, chem. Fabrit
151,9923 Schwanit, Gummif.
126,90b3 Staßf. chem. Fabrik 13 136,506Deutſche Genoſſ. Bank 712712 133,25 G Sudenburger Ma 340,Deutſche Rationalbank 7 5 105,75 G Thüring. ne a 7

DſnrontoGeſetu ma 101/, on 198,50b3 Tivoli Actien-Bierbrauerei 313 122, 25b3r mit in ist 197 Union, chem. Produkte 712 106,009ne (500 E.) u 7 sie u i n. 10 S e 663
0 eitzer Maſch.- Anſt. S 2Geraer Bank 5 5 093,25B e SSbtheer Vedatrt v. e e B kg ü Ilzothaer Privatbank 723 „6Saneeh ert eit ergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.

Leipziger CreditAnſta 92/3 77,50 G Bei den das Geſchäftsjahr nicht mit 31. Decembers 5 110,006 ſwlteßenden S ihalecz 63 die Divi
4 enden as zuleMagdeburger Privatbank e 9 117,2563; nden für zuletzt abgelaufene Geſchüſtsjahr-

Maktlerbank 11 9 131,008 SMeininger Lrtviibant 5125 93,00B Aachen-Höngener 0 34,00bRationalb. f. (5000 6. (6125/2 97,50 G Anhalt. r hrenwerk 9 110 129,00BNorddentſche San 6 81/9 81/3 158,506 Areuberger 5 61131,90B
Heſterr. Credit (Mik. (93813 516,00bz Bismarckhütte 9 122,50bz GOldenb. Sp. u. Leihb. r I 15 7 166,00B Bochum Lit. 4. 6 (0 73,00b38Prenß. Jmmob. B. e 8 7 112,258 do. Lit. B. 0 0
Reichsbant 7,05 6 145,80b3z Bochum. Fußſtahl. 6 104,9
Sächſiſche Bank 556 5 121,006 Bonifacius 8 0 0 66,90BSchaaffhauſ. Bankverein 90,256 Boruſſia 3 5 114,006Schleſiſcher Bankverein 6 512 104,75 G Braunſchweiger Kohlen. 1 11439, 25 G
Weimariſche Bank 5 5 86,756G Cölner Bergwerk 51 7 1118,25 G

Conſolidirte Marie 6 99,25Be hege bhtte 49 5 32 Bonnersmarckhütte 312 312 62,Hypothekenbank-Actien. Sprin. Berat Sr. 10:806
Braunſchw. Hannover. 4 413181,758 z Union St. Pr. rie. 5 70,70b3 G
Gothaer Grundcredit-B. 4 0 127,25bz per ult. 5 70,60b3do. junge (4000 5 0 65,00B gaſſentärchener 7 7 115, 90636
Preuß. Bodencredit- Bank 623 512103,756G Georg-Marien St. Att. 5 60, 10b3 G

do. Centr. (400/0 E. 83/4 83 4128,006 do. St. Pr. 5 (84,00B
do. Hhyp.-B. (Spielh.) 5 (90,006 arkort, Bergwert 4 72, 10bzG

Südd. Boden-Creditbank 61 6 138,50 G arpener. 3e ej e 3örder Hütten 9 24, 90bz GHypotheken Certiſicate. a zuſammeng. 0 51,00b3 G
öln-Müſener 09 119,30b3 Gf. Königs u. Laurahütte 8 1I108, 26b3 GAnhalter Landesbank. 101,706bz do. do. per an s 8,00bz

Braunſchweig Hannover 412 101,60bz Lauchhammer 2 (49,00Bdo. 4 98, 756 do. conv. 2 7 34, 306Deutſche Hyp. B. Was 31 103,00bz Magdeburger 11 15 228,50bz G
t 99,75bz do. St.Pr. rät. R. 11 15 229,00sehen Prämien So 99,80bz G Mechernicher 13 15 170,00B

7 Abt 97,25b3 Sberſchleſ. Eiſenb. 3 3 54,606dein m. b 41/2 91, 006 Phönix Lit. A. s8 83,106gar ſche neue rzb. à 110 5 1ii,: 20bz G do. Lit. B. 0 32, 00B

d e e 7v ee
e

WDeutſches Fabrikat!
Mähemaſchinen

für Gras und Getreide.
Eigene Conſtruction „Teutonia“,

Zahlreiche Referenzen, ermäßigte Preiſe.

Americaniſche und engliſche Original-Maſchinen, als: „Burdik“, „Samnelſpn „Howard“, „Wood“ c. zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen n

F. Amermann 60.,

Maſchinen-See landwirthschaftlicher
welcher das ſonſt wſie d gen Maschinen,

aube
Schärfen der

letzteren bequem
und raſch

ermöglicht.

Malle a. S.
Kataloge gratis und franco.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Zelmn

s Thür. resieſ. tie
do. do.Staüb. 3int er 1

Seht W i
fäliſche Union conv. 0

m 7 J es tuto 00 Ge ſ. Gußſta l 4 R 85 250

20,50b36

12 15 156. 56 306

6 104,: 50bz Gtpr. s 6 112;10r8

Wechſel.

Amſterdam 100 Fl. 8 I. 168,55b
do. 100 Fl. 2M. 313 168, 05bjLondon 1 Lſtr. 8 T. 21 320, 4408
do. 1 Lſtr. M. 21220, 35b;m 18( res. 8 T. 3 681, 15hz2

100 Fres. 2M. 3 „80bvaeisburs 186 3W. 6 204 606
100 3M. 6 „1081win Se i t T. 4 167 80b

do. l. 2M. 4 1167, 10b

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

Dollars
Ducaten

mperials

Sovereigne
apoleonsd'or

Engliſche Banknoten

Banknoten per 100 Fres.
eſterr. Banknoten per 10
do. Silbercoup. (hier einlösb.)

Ruſſfiſche Banknoten per 100 Rbl.

per St.
16,246b4

per St. 20,366
per Lſtr.

81,20B
Fl. 167,85bz85 168,00b3

205 5bz

Bankdisconto in

Amſterdam 3 LondonBerlin. 4 fFarisJ. Lombard 5 iFrivatdige. ienBruſt

c h

Umrechnungs-Courſe:

1 Fl. öſterr.-2 H.
1 Dollar 4 H. 25 Pf.

100 Fres. 80 1 ſtr. 20

100 Fl. holländ.-170
100 Rubel 320 R

Leipziger Börse V. 19, um.

u

do. do.do. do.

Vereinig. Sächſ.

doKönigl. Sagſiſche Rente,

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Cred. Verbandes v. 67

Creditbr. des Sächſ. Landw.Cred.Verbands v. 67 Aue 103,60 G

Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.

Cebliwitzer oper

a Thür. Braunk. Berw.
Stamm Div. 82. 1000 4

Sächſ. Thür. Braunk.-Verw.
A.G. St. Pr. Div. 82 1060 4 194,006

Z.
Deutſche Reichsanleihe 1 20b3St. Anleihe 103 05b3

21163, 006
83,506

4 100,406

vo 1882 4 101,50b
41/2 101, 25von 1879 41 2104,506

Halle an 1. 00/0 4 50,106do. St.Pr. e e 5 117,25 G
Saalbahn St. P. do. 17 5 102,60 P
Weimar-Geraer Stamm Pr.

Div. 81 0004 72, 25 P
Allg. Deutſche CreditAnſt.

Div. 81. 9604 177,75Goth. Priv. „Bl. do. 71290 4 118,256
Leipziger Bank do. 71290 4 136,50b3&

do. Disc.-Geſ. do. 8090 4 110,506
Reichsbank do. 62390 41 145, 75
Sächſ. Bank do. 55/690 4 121,25 6

81/82 160/0 4 332do. Echldrerſchreihungeß 5 104,060

Körbisdorfer 37
Div. 81/82 1200 5 1332,50 G

Leipz. Malzfabrit di l
gung vit ivid. 4 203, 75 Puckerfabri an re 50 4 75,75 G
Zuterraſſ vi die Ton e en „00 P
Anſſig-Teplitzer iter Pr. „Oblig. 41/2 103,90b
Buſchthierader do. v. z2 87 35 G
Gömörer Eiſenb.Oblig. 5 101, 753
GrazKöflacher do. v. 72 5 85,25bz G
Prag-Turnauer do. 5 90,006Ungar. RordoſtbahnObl. 5 81,50

194,006

Thür. Paraf.
u. Solaröl St. Pr.-Act. 4 120,25p3 G

Patent.

Fabrik
Otto Ett, Berlin S.,
11. 11. 5886

Velocipedin allen Größen.

Autoped
hochintereſſant für
Jung und Alt.

Theilzahlungen.9

n eedFalzziegelfabrik von
Abert Schaaß,

Halle a

Aradischer Wanzentod

in Flſie en à 50 wirkt ſchnell u.
r echt bei

M. Waltsgott.
4382

Farben
4262)

Für den provinziellen und localen Thei
verantwortlich Arthur Goehring

Für den verant wortWilhelm Liebſ Lieb

M. Waltsgott.

in Halle.

ch in Halbe.
Expedition: Gr. Gr. Märkerſtraßegeöfnet von 8 udr Reme Fprgens dw

in allen Nuaneen,
Stoffe mit geringer

Mühe wie neu zu färben, empfiehlt
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Beilage zu 143 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 21. Juni 1884.

Deutſcher Reichstag.
36. Plenarſitzung am 19. Juni.

Haus und Tribünen ſind ſpärlich beſetzt. e
Am Miniſtertiſche: Staatsminiſter von Bötticher und

mehrere Kommiſſarien.
räſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 11 Uhr

25 Min.
Jn die Tagesordnung eintretend, erledigt das Haus zu

nächſt debattelos die Petitionen, welche als zur Erörterung
im Plenum nicht geeignet erachtet ſind.

Demnächſt genehmigt das Haus ohne Diskuſſion die Ueber-
einkunft mit den Niederlanden wegen gegenſeitigen Schutzes
der Rechte an Werken der Literatur und Kunſt, vom 13. Mai
1884, ohne Debatte in dritter Lefung.

Dann wird die zweite Berathung des Arbeiter-Un-
fallverſicherungs- Geſetzes bei 5 10 fortgeſetzt.

Der s 10 lautet nach der Kommiſſionsfaſſung
„Die Mittel zur Deckung der von den h J

ſchaften zu leiſtenden Entſchädigungsbeträge und der Ver
waltungskoſten werden durch Beiträge wer welche
von den Mitgliedern nach Maßgabe der in ihren Betrieben
von den Verſicherten verdienten Löhne und Gehälter bezw.
des Jahresarbeits-Verdienſtes jugendlicher und nicht aus
gebildeter Arbeiter ſowie der ſtatutenmäßigen Gefahren-
tarife jährlich umgelegt werden.

Löhne und Gehälter, welche während der Beitrags-
periode durchſchnittlich den Satz von vier Mark täglich
überſteigen kommen mit dem vier Mark überſteigenden
Betrage nur zu einem Drittel in Anrechnung.

Zu anderen Zwecken als zur Deckung der von der Ge
noſſenſchaft zu leiſtenden Entſchädigungsbeträge und der
Verwaltungskoſten, zur Gewährung von Prämien für
Rettung Verunglückter und für Abwendung von Unglücks
fällen ſowie zur Anſammlung des Reſervefonds dürfen
weder Beiträge von den Mitgliedern der Genoſſenſchaft
erhoben werden, noch Verwendungen aus dem Vermögen
der Genoſſenſchaft erfolgen.

Behufs Beſchaffüng der zur Beſtreitung der Ver-
waltungskoſten erforderlichen Mittel können die Berufsge-
noſſenſchaften von den Mitgliedern für das erſte Jahr
einen Beitrag im voraus erheben. Falls das Statut hier-
über nichts anderes beſtimmt erfolgt die Aufbringungdieſer Mittel nach Maßgabe der Zahl der von den Mit
gliedern in ihren Betrieben beſchäftigten verſicherungs-

pflichtigen Perſonen.
Es liegen hierzu verſchiedene Abänderungsanträge vor:Die Abgg. Dr. Barth (d.freiſ.) und Genoſſen beantragen:

„1) in Abſatz 1 nach den Worten „und nicht ausgebildeter
Arbeiter“ folgende Worte einzuſchalten:

„und des Jahreseinkommens verſicherter Betriebs-
unternehmer“,

2) nach Abſatz des 8 10 folgende Worte einzuſchalten:
„vHierbei werden die Renten für Ganz- und Halb-
invaliden und für die Hinterbliebenen des Getödteten vom
Ablauf des Rechnungsjahres ab, in welchem der Unfall
ſtattfand, mit ihrem Deckungskapital in Anſatz
gebracht“,

3) Abſatz 2 des 8 10 zu ſtreichen.“
Die Abgg. Bebel (Soz.Dem.) u. Gen. beantragen ebenfalls

die Streichung des zweiten Abſatzes des S 10.
Abg. Sonnemann (Volksp) ſpricht ſich entſchieden gegen

den S 10 aus, welcher, im Gegenſatz zu der Vorlage des Jahres
1881, das Umlage-Verfahren an Stelle des Kapital-
Deckungsverfahrens ſetzt. Durch das Umlage-Verfahren
werde eine unſichere und unſolide Finanzwirthſchaft herbeige-
ſaprt welche allein der Großinduſtrie zu gute komme, die ſich

ſeit dem Jahre 1879 daran gewöhnt habe, auf Koſten des
Reichs von Schutzzöllen 2c. zu leben. Die ſoliden Unter-
nehmungen aber dächten anders, und deshalb habe man auch
die privaten Verſicherungsgeſellſchaften ausgeſchloſſen, um die
ſolide Jnduſtrie zu zwingen, in die Berufsgenoſſenſchaften
einzutreten. Der im S 19 vorgeſehene Reſervefond biete keine
Garantie. Die das Umlageverfahren befürwortenden Artikel
der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſeien „ſchwindelhaft“ ſie bewieſen
nichts, denn ſie hätten lediglich die „Reichsbürgſchaft“ im
r runde. Er wird daher für den Antrag Barth ſtimmen.
Beifall links.)

Abg. Leuſchner- Eisleben (Reichsp.) betont, daß der Vor
redner für die angeblichen Vorzüge des Deckungsverfahrens
jeglichen Beweis ſchuldig geblieben iſt, und weiſt nach, daß das
Umlageverfahren gerade im Jntereſſe der Arbeiter liege. Die
Agitation gegen daſſelbe werde lediglich zur Aufhetzung der Ar
beiter betrieben, die, ohne die Dazwiſchenkunft dritter Perſonen,
ſehr leicht von den Wohlthaten des Umlageverfahrens ſich über
zeugen laſſen. Beifall rechts.)

Staatsminiſter v. Bötticher: Wenn der Abgeordnete
Sonnemann heute noch die Gründe für die Einführung des
Umlageverfahrens vermißt, ſo kann ich ihm das nicht übel
nehmen, denn es beweiſt dies lediglich, daß er zumal er nicht
Mitglied der Kommiſſion geweſen die regierungsſeitigen Er
klärungen bei der erſten Berathung der Vorlage nicht aus-
reichend aufgefaßt hat. (Heiterkeit) Die Artikel der „Nordd.
Allg. Ztg.“, welche Herr Sonnemann als „ſchwindelhaft“ be
zeichnet hat, ſind aus der Feder eines ſehr ſorgfältig arbeiten-
den Regierungsbeamten (hört! hört! links) ja, m. H., das iſt
der einzig mögliche Weg, um gegenüber den unausgeſetzten und
willkürlichen Angriffen der Gegner Klarheit zu verbreiten
alſo eines Beamten, der nicht die Aufgabe hatte, das Umlage-
verfahren ohne weiteres zu verherrlichen, ſondern nur ſachlich
zu prüfen, welches Verfahren das beſſere ſei. Die Gründe für
das Umlageverfahren ſind weſentlich folgende: 1) es ſoll der Jn
duftrie die Uebernahme der neuen Laſten erleichtern; 2) es wird
dadurch eine Zinserſparniß für die Jnduſtrie erzielt und eine
re Kapitalanlage vermieden; 3) die Verwaltung wird er
eichert; 4) es wird eine ungleichmäßige Belaſtung der einzelnen
Jahre vermieden; 5) die Verantwortlichkeit für die Verwaltungs
organe wird weſentlich erleichtert. Dazu kommt, daß gegen
wärtig kaum die Hälfte derjenigen Arbeiter verſichert iſt, welche
ſpäter der Wohlthat des Geſetzes theilhaftig werden. Sollte
ſich in einigen Jahren durch die Praxis die Nothwendigkeit
einer Aenderung des Verfahrens herausſtellen, ſo ſteht dem ja
unſererſeits gar nichts im Wege. (Hört! rechts.) Zunächſt
aber müſſen wir am Umlageverfahren feſthalten, um die deutſche
gedbſtrie nicht in einer Weiſe zu belaſten, daß ſie in der
onkurrenz mit dem Ausland auf dem Weltmarkt nicht außer

Kurs geſetzt werde. (Beifall.) Schließlich möchte ich den Herrn
Abgeordneten Sonnemann dringend bitten, dafür Sorge zutragen, daß, wie ſeine Rede, auch meine Entgegnung möhlichſt

wortgetreu in ſeinem Blatte, der „Fraukfurter Zeitung“, wieder
gegeben werde! Heiterkeit und Bravo! rechts.)

Abg. Dr. Hirſch (d.-freiſ.) iſt für das Deckungs Verfahren
als eine Forderung der Gerechtigkeit, während das Umlage-
verfahren eine reine Strafe für die Betriebsunternehmer ſei.
In Oeſterreich habe man faſt die geſammte Vorlage kopiert,
aber das Umlageverfahren vermieden; und ein Artikel derViener „N. F. Pr. habe die deutſche Geſetzesvorlage deshalb
er ängegri en. Redner beſpricht dann noch die Artikel der

ordd. Allg. Ztg.“
Staatsminiſter von Bötticher: Für die letzterwähnten

Artikel habe ich eine Verantwortung nicht. Dagegen erſcheint
es mir ſehr eigenthümlich, wenn der Abg. Pr. Hirſch an eine
auswärtige Zeug ſchreibt, die deutſche Regierung begünſtige
mit dieſer Vorlage den verderblichen Kommunismus. (Hört! hört!
rechts. Daß abſolut verſicherungstechniſche Grundſätze ſich nicht
eſtlegen laſſen, das ſollte Herrn Dr. Hirſch doch ein Blick au
eine verunglückten Jnvaliden-Kaſſen zeigen! (Sehr gut! rechts.
o bleibt da die Garantie beim Deckungs-Verfahren Dieſelbe

wird jedoch entſchieden gewährleiſtet durch eine zweckmäßige
ildung der Berufsverbände, welche, als öffentliche Jnſtitute,

don vornherein derartig eingerichtet werden, daß ſie die Laſten
auch tragen können, ohne daß „der Steuerzahler“ wie die

e h
Herren von der Linken fortwährend betonen in Anſpruch ge
nommen zu werden braucht. Wie kann aber der Abg. Hirſch
behaupten: „Was wird der Arbeiter dazu ſagen, wenn das Geſetz
in dieſer Form zuſtande kommt?“ Davon kann abſolut nicht
die Rede ſein, denn der Arbeiter wird ſich bloß die Frage vor
legen: „Gewährt mir das Geſetz dasjenige, was ich mit Recht
beanſpruchen kann?“ Ob die Mittel hierzu nun vom Fiskus,von Berufsgenoſſenſchaften oder ſonſt woher kommen, iſt dem
Arbeiter ganz einerlei. Für ihn handelt es ſich lediglich um ein
wohlthätiges Geſetz, und dieſe Garantie glaubt die Reichs
regierung in der Vorlage geboten zu haben. (Lebhafte Zu-
ſtimmung rechts und im Centrum.

Abg. Marquardſen (nat.-lib.) iſt der Anſicht, daß die
vorliegende Frage mit der von den Abgg. Hirſch und Sonne-
mann in die Debatte gezogenen ſogen. „Arbeiterfrage“ nichts zuthun habe. Es handele ſich einfach um das baldige Zuſtande-

kommen des Geſetzes und zwar beſonders im Intereſſe ſolcher
Arbeiter, deren Beruf vorzugsweiſe mit Gefahren für ſie ver
bunden iſt. Herr Pr. Hirſch möge ſich doch die Sachen 0 an
ſehen, wie ſie wirklich liegen. (Sehr richtig! rechts.) Die Frage,
ob Umlage- oder Deckungs-Verfahren iſt lediglich von techniſcher
Bedeutung, und wenn wir für das erſtere ſtimmen, ſo thun wir
dies im Jntereſſe des Zuſtandekommens der Vorlage. (Beifall.)

Abg. Dr. Frege (d.-konſ.) iſt im weſentlichen mit den Aus-
ſagrun gen des Vorredners einverſtanden und freut ſich, daß der
elbe, im Gegenſatze zu den d.-freiſinnigen Rednern die Politik
aus dem Spiele gelaſſen. Wenn der Abg. Sonnemann von einem
„unerhörten Kompromiß' ſpricht, ſo wolle er ihm bemerken, daß
der von der Majorität eingeſchlagene Weg der wahrhaft praktiſche
ſei, um zu dem ſo nothwendigen Ziele zu gelangen. Redner be
ſtreitet, daß das Geſetz eine Begünſtigung der Großinduſtrie im
Gefolge habe, und verweiſt auf die Ausführungen ſeines Kollegen
v. Maltzahn, der bereits bei der erſten Leſung die Sache voll
ſtändig klar geſtellt. Gerade die vorgeſchlagene Form des Ver-
fahrens wird zu einem harmoniſchen Ausgleich zwiſchen Arbeit-eber und Arbeitnehmer führen. (Bravo! rechts und im
Centrum.)

Abg. Dr. Barth (deutſch -freiſ.) polemiſirt gegen den Abg.
Marquardſen, deſſen Gründe für das Umlageverfahren ſich ebenſo
ut gegen den Reſervefonds kehren ließen, falls eine Majorität

ich dafür finden laſſe. SAbg. Dr. Windthorſt (Centrum) betont, daß das Kapital-
DeckungsVerfahren der deutſchen Jnduſtrie ein Kapital entziehen
werde, deſſen Verluſt ihre Konkurrenzfähigkeit auf dem Welt
markte lähmen müſſe, zumal andere Länder derartige Laſten noch
nicht kennen. Führt man auch dort die Sozialreform ein, was
nach dem leuchtenden Beiſpiel Deutſchlands nicht ausbleiben kann,
ſo wird ſich unter der dadurch entſtandenen Gleichheit der Ver
Bann ahnen nöthig ein anderes Verfahren einführen laſſen.

is dahin möge man es bei dem Umlageverfahren bewenden
laſſen, zumal die Kommiſſion durch den Reſervefond einen Weg
e paen, welcher die Gegenwart mit der Zukunft verſöhne.

eifall.
Nachdem noch der Abg. Löwe (d.-freiſ,) n Umlage

verfahren geſprochen, erfolgt (die namentliche) Abſtimmung über
den Antrag Barth, während deren der Reichskanzler in das
Haus tritt. Der Antrag Barth wird mit 166 gegen 76 St.
abgelehnt und der Paragraph mit großer Mehrheit nach dem
Kommiſſionsvorſchlage angenommen.

Ohne Debatte gelangen die folgenden Paragraphen bis 8 18
(früher 19, betreffend den Reſervefond) zur Annahme.

Zu s 18, deſſen Abſ. 2 lautet:
„Jn dringenden Bedarfsfällen kann die Genoſſenſchaft mit

Genehmigung des Reichs Verſicherungsamtes ſchon vorher die
Zinſen und reicher auch den Kapitalbeſtand des Re
ſervefonds angreifen. Die Wiederergänzung erfolgt alsdann nach
näherer Anordnung des Reichs-Verſicherungsamtes“

beant ragen die Abgg. Dr. Buhl (nat.-lib.) und Gen. folgen
den Abſatz 3:

„Auf Antrag des Genoſſenſchaftsvorſtandes kann mit
Genehmigung des Reichsverſicherungsamts die Genoſſen
ſchaftsverſammlung jederzeit weitere Zuſchläge zum Reſerve
fonds beſchließen, ſowie beſtimmen, daß derſelbe über den
doppelten Jahresbedarf erhöht werde.“

Dieſer Zuſatz wird nach kurzer Debatte, an der ſich außer
dem Antragſteller Frhr. v. Maltzahn-Gültz (deutſchconſ.),
Eyſold (deutſch-freiſ.), Schröder-Lippſtadt (Centrum) und Dr.
Barth (deutſchfreiſ.) betheiligen, angenommen.

Die folgenden Paragraphen bis 33 werden debattelos nach
den Kommiſſionsvorſchlägen genehmigt.Der 8 33, welcher das Vringip der Reichsgarantie ent-
hält, lautet:

„Berufsgenoſſenſchaften, welche zur Erfüllung der ihnen
durch dieſes Geſetz auferlegten Verpflichtungen leiſtungs-
unfähig werden, können auf Antrag des Reichs-Ver-
ſicherungsamts von dem Bundesrath aufgelöſt werden.
Diejenigen Jnduſtriezweige, welche die aufgelöſte Genoſſen
ſchaft gebildet haben, ſind anderen Berufsgenoſſenſchaften
nach deren Anhörung zuzutheilen. Mit der Auflöſung der
Genoſſenſchaft gehen deren Rechtsanſprüche und Ver-
pflichtungen, vorbehaltlich der Beſtimmung im 8 91 a auf
das Reich über.“

Von deutſchfreiſinniger Seite iſt die Streichung dieſes Para
graphen beantragt. Dieſer Antrag wird aber nach kurzer Dis
kuſſion abgelehnt und dann die S 33-40 ohne weitere Debatte
genehmigt, worauf ein Vertagungsantrag angenommen wird.

Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr: Tagesordnung: Fortſetzung
der heutigen Berathung.

Schluß kurz vor 5 Uhr.

Hr. Johann Guſtav Droyſen F.
Berlin, den 19. Juni 1884.

Die Berliner Univerſität und die. deutſche Geſchichts-
wiſſenſchaft hat einen ſchweren Verluſt erlitten: Heute früh
7 Uhr iſt Prof. Dr. J. Guſtav Droyſen im faſt voll
endeten ſechsundſiebenzigſten Lebensjahre geſtorben. Schon
lange leidend, hatte ihn endlich, wie wir bereits geſtern
mittheilten, der Rath ſeines Arztes beſtimmt, ſeine Vor-
leſungen für eine Zeit lang aufzugeben und ſo hatte er
ſein zahlreich beſuchtes Kollegium über die „allgemeine
Geſchichte der ſern 1500-—-1648 mit beſonderer Berück-
ſichtigung der Verfaſſungs und Kulturgeſchichte“ für dieſes
Semeſter überhaupt zurückgezogen. Nun iſt es ihm vom
Schickſal nicht mehr vergönnt worden, neue Stärkung zu
gewinnen und zu ſeiner geliebten Thätigkeit zurückzukehren.
Droyſen gehört zu den Mitbegründern unſerer modernen
Geſchichts-Forſchung und -Schreibung. Am 6. Juli 1808
z Treptow an der Rega geboren, iſt er eigentlich voner Philologie zur Geſchi te gekommen. Er hat in

Berlin ſtudirt, iſt einige ſeſe Lehrer an dem hieſigen
Gymnaſium zum Grauen Kloſter geweſen und 1835 zum
außerordentlichen Profeſſor an der Univerſität ernannt
worden. Seine ebenſo vortrefflichen wie geiſt- und ge
ſchmackvollen Ueberſetzungen des e und Ariſtophanes

letztere iſt noch von keiner andern an ſprühendem
Witz, im Schwunge und Fluß der Chorlieder und Para-
baſen übertroffen worden ſeine Geſchichte Alexanders
von Macedonien und des Hellenismus machten ihn zuerſt
den Freunden des Alterthums bekannt. Seine populäre
und allgemeinere Wirkſamkeit ſchreibt ſich von ſeiner Kieler
Zeit her. Er war im Jahre 1840 als Profeſſor der
Geſchichte nach Kiel berufen worden: hier hat er ſeine
glänzenden „Vorleſungen über die Geſchichte der Freiheits

kriege“ gehalten, hier ſein „Leben des Feldmarſchalls
Grafen York von Wartenburg“ verfaßt: ein Kleinod in
der deutſchen biographiſchen Literatur, das, wie es ver
dient, in allen gebildeten Kreiſen längſt zu einem Haus-
buch geworden. Als echter deutſcher Patriot nahm Droyſen,
trotz ſeiner politiſch ſehr gemäßigten Geſinnung, für die
gute W der Herzogthümer lebhaft Partei gegen die
däniſche Vergewaltigung. Er iſt der Verfaſſer der Kieler
Adreſſe vom Jahre 1844 und wurde von der proviſoriſchen
Regierung Schleswig Holſteins als Vertrauensmann im
Frühjahr 1848 an den Bundestag nach Frankfurt ge-
ſandt. Jm Parlament ſaß er als Vertreter eines Sthles
wig-Holſteinſchen Wahlkreiſes und war Schriftführer des
Verfaſſungsausſchuſſes; er hatte ſich der Gagern'ſchen
Partei angeſchloſſen und nahm bis zum Mai 1849 an
den Verhandlungen des Parlaments Theil. Von 1851
bis 1858 lebte und wirkte er in Jena, ſeit 1859 nannte
ihn die Berliner Univerſität mit Stolz den Jhrigen. Hier
hat er in ſeinen Vorleſungen und in dem von ihm ge-
leiteten hiſtoriſchen Seminar die mannigfachſte und be-
deutſamſte Wirkſamkeit geübt. Jn ſeiner Raſtloſigkeit be-
hielt er trotz ſeiner lehramtlichen Thätigkeit noch Zeit und
Muße zu großen literariſchen Studien und Arbeiten. Sein
gelehrtes Hauptwerk in der Geſchichtswiſſenſchaft iſt die
groß angelegte und meiſterhaft ausgeführte Geſchichte
der preußiſchen Politik“, die ein umfaſſendes weitſchich
tiges Material, das Droyſen zum großen Theil erſt aus
den Archiven zuſammenbrachte, lichtvoll ordnete und in
lebendigem Zuſammenhang mit der allgemeinen Ent-
wickelung das Werden und Wachſen des preußiſchen
Staates erzählt. Mit dieſem Werke wie mit ſeinem
„Leben des Generals York“ hat er ſich ein bleibendes
Denkmal in der deutſchen Literatur errichtet.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck un erer Original-Correfpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geftattet)g. Beeſen, 19. Juni. (Riküandlung Der Zimmer-
mann Berendorf wurde dieſer Tage in Veranlaſſung von
Zänkereien, welche die Frauen unter einander gehabt hatten, von
ſeinem Hauswirth in ſeiner Wohnung überfallen und in der
Weiſe mißhandelt, daß er einen doppelten Bruch des linken
Schlüſſelbeins und mehrfache Verletzungen am Kopfe davonge-
tragen hat und ſich in Folge deſſen in die chirurgiſche Poliklinik
in Halle, in Behandlung begeben mußte und auf lange Zeit arbeits
unfähig iſt. Strafantrag iſt geſtellt.

mm Lützen, 19. Juni. (Aſſeſſorwahl.) An Stelle eines
mit dem 1. Juli er. aus ſeinem Amte ſcheidenden Magiſtrats
aſſeſſors wurde in der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten

tfmann Carl Schumann auf die nächſten
6 Jahre zum Aſſeſſor einſtimmig gewählt. Außer dem Genann
ten gehören gegenwärtig zum Magiſtrat unſerer Stadt Herr
Zimmermeiſter Plan er und Herr Kaufmann Loren z.

g. Bitterfeld, 19. J. (Selbſtmord.) Am 17. d. M.
Abends gegen 6 Uhr hat ſich der Rentier Franz P. in Heideloh
in einem Stallgebäude erhängt. Derſelbe war unverheirathet
und ſchon ſeit längerer t krank und hat wahrſcheinlich den
Selbſtmord in einem Anfalle von Geiſtesſtörung ausgeführt.

8. Creisfeld, d. 20. Juni. (Sittlichkeitsverbrechen.)
Ein rohes Attentat wurde am 17. d. Ria an der 12 jährigen
Emilie Jüpner hier verübt. Dieſelbe pflückte an der Chauſſee
Feldblumen, als ſie plötzlich von einem ihr unbekannten Manne
ergriffen und in das dicht dabei gelegene Gebüſch geſchleift wurde,
woſelbſt ihr der Unmenſch Gewalt anthun wollte. Auf den Hülfe
ruf des Mädchens kam eine Frau hinzu, in Folge deſſen der
Strolch von ſeinem Vorhaben abließ und die Flucht ergriff.
Derſelbe iſt jedoch in der Perſon des ſchon vielfach vorbeſtraften
Arbeiters Wilhelm Beſſer aus Leimbach rekognoscirt und
in's Gerichtsgefängniß zu Eisleben eingeliefert. Er hat auch
die That bereits zugeſtanden, behauptet aber betrunken geweſen
zu ſein.

Von der Saale, 19. Juni. (Die haute volée Nep-
tun s) ſcheint diesmal ihre Badereiſen vorzugsweiſe nach den
Saaleſtrande zu richten. Ein Saalefiſcher führte an einem Tage
5, und vor wenigen Tagen ſogar 9 Stück ſtolzer Lachsmütter
heim, gewichtige Exemplare von 6-20 Pfund. Bekanntlich iſt
den nobeln Nauſſauern die unkluge Gewohnheit eigen,
ſtets gegen den Strom zu ſchwimmen und ſo wiederholt
ſich täglich das unterhaltende Schauſpiel, die vornehmen Be
ſucher in ſilberner Rüſtung, aus der Saale fußhoch auf
ſchnellen zu ſehen, um über die Mühlenwehre zu voltigiren.
Niemals ſoll eine gleich große Frequenz der Lachsſaiſon beobach
tet worden ſein. Von den Schutzmaßregeln, welche regierungs
ſeitig im Zuge ſind, erwartet man allgemein einen weiten recht
ſegensreichen Einfluß bezüglich der Vermehrung des edeln
Waſſerwildes, und wenn auch nicht zu hoffen oder zu fürch-
ten iſt, daß es nöthig ſein werde, von Amtswezen zu verbieten,
mehr als wöchentlich 4 Mal das Geſinde mit „Läxen“ zu ſät
tigen, wie alte Chroniken beſagen, ſo iſt es doch nicht ganz un
möglich, daß mit der Zeit, auch billiger, wie zum Jetztpreiſe von
1 50 per Pfund der gebildete Appetit Unbemittelter be-
friedigt werden kann.

Nordhauſen, den 19. Juni. (Trichinen.) Heute früh
ſchlachtete der hieſige Bäckermeiſter R. ſein feiſtes Rüſſelvieh
und man war eben daran, das Fleiſch zu verarbeiten, als der
Fleiſchbeſchauer „Trichinen“ meldekte. Sofort wurde die Arbeit
eingeſtellt und das Fleiſch nach der Gasanſtalt zum Verbrennen
geſchafft. Auch aus dem Nachbardorfe Berga (bei Roßla)
kommt die Nachricht, daß dort geſtern früh ein eben geſchlachtetes
Schwein als trichinös befunden worden iſt. Leider hatten die
Leute das Eintreffen des Fleiſchſchauſcheines nicht abgewartet,
ſondern hatten zum Frühſtück Bratwurſtfleiſch verzehrt. Es
wurde Allen nicht wohl zu Muthe, als der Fleiſchbeſchauer die
ſchlimme Kunde brachte. Schnell wurde der Arzt geholt der
noch zeitig Rath ſchaffte.

J Seehauſen i. A., 19. Juni. Vor einigen Tagen brachtenmehrere Zeitungen unſerer Provinz die ſenſetonete Nachricht

von einem Raubanfall, welcher an einem Goldſchmiedegeſellen
auf der Chauſſee von hier nach Oſterburg im Walde verübt wor
den ſein ſoll. Nach ſpeziell eingezogenen Erkundigungen ſehenwir uns zu der Erklärung veranlaßt, daß man weder hier noch
in dem Dorfe Behrend von einem ſolchen Ereigniß weiß, ſondern
die ganze Geſchichte auf Dichtung beruht. Ueberhaupt iſt auf
dem qu. Wege noch nie h vorgekommen, was wir zur
Beruhigung des reiſenden Publikums hiermit iusdrücklich er
klären möchten. Ebenſo entbehrt auch die Mittheilung von
einer hier und in der Umgegend ausgebrochenen Krankheit
unter den Schweinen jeder Begründung. Hierorts iſt
von einer ſolchen Seuche bisher nichts bekannt.

„AA Wittenberg, 19. Juni. (Ein Jrrſinniger.) Geſtern
Abend in der 10. Stunde erregte ein in den dr t er Jahren
ſtehender fremder Mann, der ſich Krüger aus Ükermündenannte und ohne Kann auf dem hieſigen Markte herum
lief, allgemeines Aufſehen, indem er das Standbild Luthers an
betete, das Melanchthon Denkmal beſtieg, von demſelben herunter
predigte u. ſ. w. Als man r verhaften wollte, zeigte er großenWiderſtand, ſo daß er gefeſſelt werden mußte; der hieſige Kranken

haus Arzt Dr. Kortmann ſtellte alsbald den geſtörten Geiſtes
zuſtand feſt und veranlaßte die Ueberführung nach dem ſtädtiſchen
Krankenhauſe. Eine Stunde vorher ſoll der Betreffende verſucht
haben, auf einer der in der Chauſſee von Pratau nach hier
befindlichen Fluthbrücken ein Kind, welches ihm entgegenkam, ins

verſammlung Herr Kaufmann
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Waſſer zu werfen. Man iſt der Meinung, daß der Unglückliche
vielleicht einer Anſtalt entlaufen.

M. Vom Harze, 18. Juni. Auf dem Brocken herrſcht ſeit
der Nacht des 16. Juni bei 1 Grad Wärme C. und Nordwinde
ununterbrochen winterliches Schneetreiben. Am 17. Juni war
den ganzen Vormittag hindurch die Weſtſeite des Brockens mit
Schnee bedeckt. Auch am 17. Juni hat das Schneetreiben wieder
ſtattgefunden. Bei Dankerode (Mangsfelder Gebirgskreis)
wurde in einer der letzten Nächte vom Jagdpächter Holzhändler
Krug ein etwa 8 Jahr altes und 2 Centner ſchweres Wild
ſchwein erlegt. Jn Jützenbach (bei Lauterberg) wurde geſtern

ormittag vom Schafmeiſter Stadermann deſſen Schaffknecht
eihe ſchlafend im Felde und die Schafe weidend in einem

etroffen. Der erzürnte Schafmeiſter weckte den
urſchen auf unſanfte Art aus ſeinen lieblichen Träumen und
am Abend deſſelben machte der Schafknecht ſeinem

G

der
feſt, welches vom beſten Wetter begünig wurde und zaewillkommnete die ren

irken-

d iſt ſchon weiß zu Ern
ie Gräue

zerſ
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die

ft ein: „Selig ſ
daran die Nußanwendung knüpfend, daß au
für die Miſſion thun könnte.

Die ſchöne und erhebende Feier ſchloß Herr P. Schneider
im Namen des Miſſionscomitees mit einem innigen Gebet für das
Gedeihen aller der ſchönen Liebeswerke des Herrn Jeſu jenſeits des
Meeres und daheim, namentlich für den Director des Berliner
Miſſionshauſes, welcher, obwohl bereits bald ein Siebziger, in
den nächſten Tagen nach Afrika reiſt, um dort alle ihm unter
ſtehenden auf 200 deutſche Meilen weit zerſtreuten Miſſions-
ſtationen innerhalb eines Jahres zu beſuchen und namentlich das
0 jährige Jubiläum der blühenden Station Bethanien im Sep-
zember mitten unter Tauſenden theilnehmenden Schwarzen zu
feiern. Das Lied: Zieht in Frieden euren Pfad, gab das Zeichen
zum Aufbruch des Feſtzuges zum Bahnhof, welcher ſich in
ſchönſter Ordnung unter hellen Geſangs und Poſaunenklängen
vollzog und dort angekommen mit dem Liede: Nun danket alle
Gott ſeinen feierlichen Abſchluß fand.

n. Gera (Reuß), 18. Juni. (Entſprungen. Vom Hofe.)Ein Gefangener, welcher geſtern von einem Gerichtsdiener hier

eingebracht werden ſollte und gefeſſelt war, entſprang hier in der
Nähe ſeinem Führer. Trotz der Feſſeln gelang es dem Mann,
zu entkommen. Das Amts und Verordnungsblatt unſeres
Fürſtenthums veröffentlicht einen Dankerlaß unſerer Fürſtlichen
Familie für die freudigen g. welche derſelben aus
Anlaß der Verlobung des Erbprinzen aus allen Theilen des
Landes dargebracht ſind.

Deſſau, 18. Juni. (Vom Hofe.) Jhre Hoheiten der
Erbprinz und die Frau Erbprinzeſſin ſind mit Gefolge von
Wörlitz hierher zurückgekehrt, doch gedenken dieſelben in einigen
Tagen nach Ballenſtedt abzureiſen und vorläufig dort ihren
Aufenhalt zu nehmen.

Deſſau, 19. Juni. (Der Baudes hieſigen erbprinz-
lichen Palais) ruht ſchon ſeit ca. 3 Wochen. Es wird be
hauptet, zwiſchen dem den Bau leitenden Architekten und dem
ausſührenden Maurermeiſter entſtandene Differenzen hätten zur
Siſtirung des Baues geführt.

Deſſau, 19. Juni. (Schwurgericht. Schach.) Am
Montag, den 23. cr., tritt das Schwurgericht hier zuſammen.
Die Dauer deſſelben iſt auf 12 Tage berechnet. Am erſten
Verſammlungstage des Saale-Schachbundes finden 2 Haupt-
Tourniere mit je 2 Preiſen und 2 Neben-Tourniere mit je 3
Preiſen und ein TombolaTournier für Nichtſieger in den Tour
nieren mit 6 Preiſen und ein freies Tournier für Nichtmitglieder
des Bundes ſtatt. Nachmittags 4 Uhr am 6. Juli Blindlings-
Produktion des Herrn Dr. Tarraſch, aus Halle gegen gleich-
zeitig 6 Gegner. Abends 7 Uhr Diner im Kaiſerſaale der Central-
halle. Montag, 7. Juli Morgens 8 Uhr Fahrt nach Wörlitz.
Auf dem Sieglitzer finden Conſultationsparthien ſtatt.

der Aermſte etwas

Perſonal- Veränderungen
im Reſſort der Königl. Provinzial-Steuer- Direktion

zu Magdeburg im Monat Mai 1884.
Es ſind: 1) befördert reſp. verſetzt: der Ober-Steuer-Con

troleur Nicolai von Stendal nach Brandenburg a/ H. (Provinz
Brandenburg), der Ober- Steuer Controleur von Ehrlich von
Düben nach Stendal, der Ober-Grenz-Controleur Hoffmann von
Neuenfelde (Provinz Hannover) als OberSteuerControleur nach
Oſchersleben, der Haupt Amts Aſſiſtent Fricke in Magdeburg
zum Ober-Grenz-Controleur in Wegen Provinz OſtPreußen),
der berittene Steuer-Aufſeher Mücke in Seehauſen i M. als
Steuer Aufſeher nach Magdeburg, der Steuer-Aufſeher Büchner
in Mühlhauſen als beritt. Steuer-Aufſeher nach Seehauſen i M.,
der SalzSteuerAufſeher Henheik in NeuStaßfurt als Steuer
Aufſeher nach Magdeburg, der Salz-Steuer-Aufſeher Vollbach
in Kevelar (Rhein-Provinz) als Steuer-Aufſeher nach Mühl-hauſen i. Th., der commſſeciſche Grenz-Aufſeher Tornau in Aachen

als SalzSteuer-Aufſeher nach Neu Staßfurt. 2) geſtorben: der
SteuerEinnehmer Knorre in Schönebeck, der Steuer-Aufſeher
Ritter in Domersleben.

Patente.
Patent Anmeldungen.

C. M. Sombart in Magdeburg, Friedrichsſtadt. Neue-
rungen an Gasmotoren.

Bruno Weibezahl in Magdeburg. Miſchmaſchine für
vulvrge Materialien.

Albert Harder in Magdeburg, Heydeckſtraße 3. Hebe
werk für Kanalſchifffahrt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Leipzig, 19. Juni. Der Rath hat den geſtellten An

trägen entſprechend und vorbehaltlich der Zuſtimmung der
Stadtverordneten beſchloſſen, ein „Muſeum r ſi“ zu errichten und in daſſelbe das Muſeuüm für V ölkerkunde, das
Kunſtgewerbemuſeum, ſowie die Sammlungen des
Vereins für Erdkunde aufzunehmen, auch baldthunlichſt mitder Ausführung zu en Als auplatz iſt das Areal zwi-
ſchen der Ringſtraße des ſüdweſtlichen n lanes, der

arſchnerſtraße und dem Scheibenholze gewähltverlängerten
worden.

n dem bekannten Epigrammatiſten und
Mathematiker Käſtner] erzählt man ſich folgende
amüſante Anekdote. Als der ſächſiſche Prinz Xaver näm
lich im ſiebenjährigen Kriege mit den Frateſen vor
Göttingen erſchien, um es einzunehmen, ſchickte er auch
an Käſtner, damals Rektor der Univerſität, die Aufforder
ung, mit für die Uebergabe der Stadt zu ſorgen, widrigen-
falls er dieſelbe aushungern müſſe. Käſtner erwiderte
mit dem Gleichmuth des Philoſophen, er habe ſich in dieſe
Angelegenheit nicht zu miſchen. „Was aber das Aus
hungern anlange, ſo ſei er in Leipzig fünf Jahr lanaußerordentlicher Profeſſor geweſen und habe pung

hungern gelernt Leider berichtet der Chroniſt, wel
cher uns dieſen draſtiſchen Ausſpruch Käſtner's aufbewahrt
hat, nicht, wie derſelbe vom Prinzen Xaver aufgenommen
worden iſt.

[Zu den Launen der Sänger und Sängerinnen)]
es bekanntlich auch, daß es ihnen oft einfällt, einen

chnupfen zu bekommen, der in der Regel weiter nichts
iſt, als eine Variation über das Thema: „Jch will nicht
ingen!“ Der alte Komponiſt Händel ſteht eines Abends

am Dirigentenpult und will eben eine große Oper vor
efülltem Hauſe beginnen, als ihm die Sängerin Signora
uba ſagen läßt, ſie ſei ſoeben von dem fürchterlichſten

Schnupfen befallen und könne keine Note ſingen. Händel
auf, als ob er Tollkraut gegeſſen, rennt in voller

uth zur Sängerin, reißt die Thür auf, faßt die vomSchnupfen Befallene mit ſeinen kräftigen Armen und

ſtürzt mit ihr zum Fenſter. „Jch weiß“, ſchreit er ihr
zu, „daß Sie ein Satan ſind, aber ich werde Sie be
zwingen. Wenn Sie heute Abend nicht ſingen wollen, ſo
liegen Sie ſofort auf dem Straßenpflaſter“ Gegen ein
ſo zartes Argument hatte die Jtalienerin Nichts ein-
uwenden. Sie ſang an demſelben Abend wie eine
achtigall.

Juduftrie, Handel und Verkehr.
O Berg. Märk. 4 Prior. VI. Emiſſion Dienächſte Ziehung dieſer Anleihe findet im Juli ſtatt. Gegen den Cours

verluft von ca. 4 bei der Auslooſung übernimmt das Bank-
haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Str. 13, die Verſicherung für eine Prämie, von 15 e 100

)alle, 20. Juni. Dem Geſchäftsberichte der „Zucker
fabrik Körbisdorf pro 1883 84 entnehmen wir Folgendes:
Die Ergebniſſe des Betriebsjahres 1883/84 ſind bei der Zucker
fabrik nſt gere bei der Landwirthſchaft und der Kohlengrube

tungünſtigere geweſen, als im Betriebsjahre 1882/83. Es betrug
nämlich der Bruttogewinn der Fabrik 493771,35 gegen

416537,22 im Jahre 1882/83, der Land wirthſchaft Mark
138581,35 gegen 160487,79 im Jahre 1882/83, der Kohlen
grube 15966,63 gegen 29466,04 im Jahre 1882/83, in
Summa 648319,33 gegen 606491,05 im Jahre 1882/83 und
der Reingewinn 475603,64 gegen 429181,73 im Jahre
1882/83, ſo daß nach Abzug der herkömmlichen ordentlichen Ab
ſchreibungen in Höhe von 56790,51 und der Zurückſtellung
von 50000 eine Dividende von 11 Prozent vertheilt werden
kann. Weſentlich der vorzüglichen Qualität der in der Kampagne
1883/84 verarbeiteten Rüben iſt es zu danken, daß der Gewinn
der Zuckerfabrik höher iſt, als im Vorjahre, trotzdem wir etwa

500 000 kg Rüben weniger verarbeitet und für je 100 kg Zucker
3 im Durchſchnitt weniger erzielt haben, als im Jahre 1882 83.
Der Ausfall, den die Landwirthſchaft erleidet, iſt denn auch in
der Hauptſache durch die quantitativ geringere Rübenernte
28400 kg gegen 34100 kg pro ha herbeigeführt worden,
während der Minderertrag der Kohlengrube theils in dem Minder
verbrauche der Fabrik, theils in höheren Grubenbaukoſten ſeine
Erklärung findet. Die Zurückſtellung von 50000 auf Reſerve
Bauconto iſt erfolgt, weil die im Jahre 1882 darauf verbuchten

240000 durch die in den letzten beiden Geſchäftsjahren erfolgten
Bauten und Einrichtungen bis auf 36241,84 aufgezehrt ſind
und der inzwiſchen in Angriff genommene, weil dringend noth-
wendige Umbau des Keſſelhauſes allein etwa 120000 erfordern
dürfte, außerdem aber auch ein Neu bezw. Umbau der Ochſen
ſtälle in Krumpa und Netzſchkau nicht länger zu umgehen geweſen
iſt. Unſer eigenes Areal hat ſich durch Zukauf im vergangenen
Geſchäftsjahre um 81.969 ha vergrößert. Dazu traten im laufen-
den Geſchäftsjahre noch weitere 4.335 ha, ſo daß wir gegenwärtig
1085.285 ha eigenes, 1108.108 ha erpachtetes, in Summa
2193.393 ha Areal bewirthſchaften. Der Pachtvertrag über das
Rittergut Unterfrankleben, der in dieſem Jahre abgelaufen
ſein würde, iſt auf weitere zwölf Jahre verlängert worden.
m Berlin, 19. Juni. Wollmarkt. Beim heutigen Beginn
des gen Marktes auf dem alten Viehhof lagerten daſelbſt
per Bahn zugeführt: 11,550 Etr, per Fuhrwerk zugerollt: 5400
Ctr., zuſammen 17070 Et. d. i. gegen das Vorjahr weniger 4108
Ctr. Jedoch trafen im Lauſe des Vormittags noch beſtändig
Wollen ein, ſo daß das Endreſultat noch en definitiv zu über
ſehen iſt. Auf den Stadtlägern befanden ſich zu gleicher Zeit
nach amtlicher Ermittelung 72800 gegen 78600 CEtr. in 1883, mit
hin weniger 5800 CEtr Das geſammte am Markte befindliche
Quantum umfaßte demnach ein Minus von 9908 Ctr. Das Ge
D auf dem eigentlichen Markte eröffnete in zunächſt luſtloſer
Haltung.

X Gotha, den 19. Juni. Der heutige Wollmarkt war ſehrſtark befahren, geſtaltete ſich aber bis gegen 3 Uhr Nachmittags

zu einem ſo ungünſtigen, wie er ſeit vielen Jahren nicht dage-
weſen war, da von der vielen Anfuhr infolge der gedrückten
Preiſe (je nach der Qualität 42--60 Thaler pro Centner) nur
wenige Wagen verkauft waren, während in früheren Jahren um
dieſe Zeit ſchon der ganze Markt geräumt war.

Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn. Wie man uns
mittheilt, hat die Direktion eine zweite Beſchwerde wegen der
bekannten Maßnahmen der StaatseiſenbahnDirektionen an den
Miniſter Maybach gerichtet. Jn derſelben wird der ziffern
mäßige Nachweis geführt, daß der aus den veränderten Jnſtra-
dirungen insgeſammt der Bahn erwachſende Schaden ſich auf
ca. 42,000 .4 beläuft.

Verkehrsnachrichten.
Der An „Elektra“ iſt am Donnerstag früh aus

Konſtantinopel in Trieſt eingetroffen.

Predigt- Anzeigen.
Am 2. ne nach Trinitatis (den 22. Juni) predigen

Zu U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr Diakonus Grüneiſen. Vor
mittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nach der Predigt
Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt Fuperiwt. D. Förſter.
n Wzutaa den 23. Juni Abends 6 Uhr Bibelſtunde Superint.

Förſter.gu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Digkonus Richter. Vorm.
10 Uhr Oberdiakonus Joſer Wächtler. Nachmittags 2 Uhr

Kindergottesdienſt Diakonus Richter.
Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Vor-

mittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nach der Predigt
Beichte und Communion Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vormittags 10 Uhr Beichte und Communion
Diakonus Nietſchmann.

Don tu ch Vormittags 10 Uhr Conſiſtorialrath Göbel. Nachm.

h lbertz. Abends1 Uhr Kindergottesdienſt Domprediger
5 Uhr Domprediger Beelitz.

Zu Neumarkt: Pyrtttage 8 Uhr Hilfsprediger Bungeroth.
Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nachmittags
2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Predigt Paſtor Palmié. Nach
der Predigt Beichte und Communion Paſtor Knuth. Nachm.

Gebaner Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Haße.

2 Uhr Sonntagsſchule Paſtor Palmie. Um 2 Uhr Ver
ſammlung der confirmirten Jünglinge Paſtor Knuth.

Freitag den 27. Juni Abends 8 Uhr Bibelſtunde Paſtor
Palmié.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe;e e e ur PaſtorTholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Vorm. S udr Mitelſtr. 10.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 18. Juni 1884.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Johann Tiſcher, Merſeburgerſtraße 12, und Caroline Srnegee gae rig
höhe 10. Der Schuhmacher Karl Guſtav Brumme, Spitze 23,
und Auguſte Emma NaumannMaſchiniſt Friedrich Auguſt Emilſtrahe 3, i Anna gehe irſch r

ießung: Der Kaufmann Ludwig Heinrich Löhr undThecla Ottilie Lina Wackermann, Bahnhof Ka 3. er
eboren: Dem Handarbeiter Albert Wagner eine Tochter,

Albertine Lina, Freudenplan 2. Dem Maler Hermann Loret
ein Sn Robert Hermann Max, kleine Ulrichſtraße 26.
Dem Ludwig Keitzſch ein Sohn, Friedrich
Wilhelm, Wörmlitzerſtraße 34. Dem Bahnarbeiter Friedrich
Bauer ein Sohn, Franz, hoher Kräm 5. Dem Werkmeiſter
Walther Schmidt ein Sohn, Ernſt Paul, Deſſauerſtraße 8.Geſtorben: Der Dienſtknecht Albert Luttermann, 33 Jahr
2 Monat 14 Tage, Verletzung, königliche Klinik. Des
arbeiter Adolph Zehne Tochter Anna, 2 Jahr 4 Monat 7 Tage,
Capillarbronchitis, Geiſtſtraße 23. Der Arbeiter Hrigr
Karl E Joſef Milowsky, 27 Jahr 5 Monat Tage,

große Ulrichſtraße 35. Der
ammelmann Klausthor
uchererſtraße 3.

duard
Sturz, Mittelwache 12.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein
Cch z vom 14. Juni 1884.

eboren: Dem Zimmermann F. H. C. Spieß ein Sohn,Goſenſtraße 4. Dem Fabrikarbeiter G. J. Heine eine cher

Bruer i Handarb W. H. Kohſſch
orben: Der Handarbeiter W. H. Kohlſchmidt, 30 Jahr3 Monat 19 Tage, Magencarcinom, Advokatenſtraße 15. W

F. W. Emmer Sohn, 5 Monat 20 Tage, Krämpfe,
runnenſtraße 32. Des Handarbeiter F. E. Engler Sohn,

2 Jahr 2 Monat 18 Tage, Maſern, Goſenſtraße 4.
J Meldungen vom 16. Juni.

ufgeboten: Der Fabrikarbeiter L. C. Julius, Trothaſcheſtraße 8, und M. A. E. Kühne, Breitenſtraße 7. t
eſtorben: Ein unehel. Sohn, 6 Monat 14 Tage, Zahn-

krämpfe, Uferſtraße 2a. Des Handarbeiter A. Köppke Tochter,
18 Tage, Schwäche, Hoheſtraße 17. Des Handarbeiter F.
W. Knabe Tochter, 1 Jahr 4 Monat 1 Tag, Lungenentzündung,
Trothaſcheſtraße 12.

Meldungen vom 17. Juni.
Aufgeboten: Der Zimmermann C. A. Weber, Cröllwitz,

und C. B. Heiſer, Reilsſtraße 35. Der Silberplattirer F. J.
K. Junghans und D. F. A. Oeft, Advokatenſtraße 5.

Geboren: Dem Maurer H. J. F. T. e ein Sohn,
Brunnenſtraße 29. Dem Eiſendreher F. C. Richter ein Sohn,
kleine ren rat 9. Dem Keſſelſchmied F. A. O. Schmeißer
eine Tochter, Böckſtraße 3.

Geſtorben: Des Maurer G. A. Felsberg Sohn 2 Jahr
1 Monat 2 Tage, Maſern, Pneumonie, Reilsſtraße 24.

Fremdenliſte.
Arngekommene Fremde vom 19. bis 20. Juni.

Kronprinz. Rentier Conrad m. Gem. a. Riga. Frau Mente
m. Jungfer a. Dresden. Frl. Bartels a. Dresden. Die Kaufl.
Lenz a. Hannover, Pappenheim a. Berlin, Heidemann a. Dres
den, Riemſchneider a. t a/M., Schaller a. Leipzig,
Schwartze a. Stuttgart, Röder a. München, Fiſcher a. Carlsruhe, Benkwitz a. Mainz, Heſſel a. Magdeburg, Blaue a. Bremen.

Goldner e Prof. Dr. Hallier a. Jena. Beamter Bauer
a. Freienwalde. Frau Dr. Arndt m. Fam. u. Bed. a. Magde
burg. Rentier Hähne a. Bernburg. Gutsbeſitzer Axtmann a.
Trebis. Jngen. Hammer a. Weimar. Chemiker Fröhlich a.
Berlin. Fabrikbeſ. Arends a. Crefeld. Rentier Cantöor m. Gem.
a. Bremen. Die Kaufl. Lichtenſtein a. Wien, Jacoby a. Berlin,
Greve a. Leipzig, Kühnel a. Plauen i V., Speck a. Berlin, Schacht
a. Celle, Ebert a. Leipzig, W. Grünbaum a. Caſſel, Prüfer a.
Frankfurt al M.

Goldene Kugel. Rentier Eſchent a. Berlin. Tuchfabrikant
Wolf a. Guben. Verſich.-Jnſpector Schwechten a. Magdeburg.
Hr. Jſraels m. Tochter a. Weener. Photograph Telgmann a.
Mühlhauſen. Jngen. Schrott a. Berlin. Fabrikant Dreißig a.
Seu Frau Dr. Schäffer u. Frau Dr. Overbeck a. Alteng.Steuer Juſpeetor Hornung a. Sangerhauſen Gerichts-Secretär
Seyffers a. Bremen. Frl. v. Brandis a. Wülfel. Appell.-Ger.
Rath v. Cronſaz m. Gem. a. Poſen. Bürgermeiſter Schucher
a. Eilenburg. Prof. Paſch a. Gießen. Jngen. Gübritz a. Deuben.
Landwirth Schatz a. Reinsdorf. Gutsbeſ. Dettler a. Dresden.
Fabrikant Graul a. Halberſtadt. Jnſpector Lindemann a. Lucken
walde. Lieut. Bohne a. Berlin. Die Kaufl. Behrens a. Lübeck,
Vogelſang, Krämer u. Hempel a. Berlin, Müller a. Dortmund,
Kuntze a. Eiſenach, Voigt a. Limbach, Anſchütz a. Saalfeld,
Clauß a. Waldheim, Probſt a. Lichtenſtein, Moths a. Hamburg,
Reizenberger a. Bamberg, Schubert a. Leipzig, Schweizer a.

Probſt a. Magdeburg, Opel a. Caſſel, W. Hahn a.
reslau.

Schiffs- Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſtdampf-
ſchiffe: „Suevia“ am 4. Juni von Hamburg abgegangen, am
17. Juni in NewYork angekommen. „Wieland“ am 1. Juni
von Hamburg, am 3. Juni von Havre abgegangen, am 13. Juni
in NewYork angekommen. „Bohemia“ von NewYork am
15. Juni in Hamburg eingelaufen. „Gellert“ von NewYork
am 17. Juni in Hamburg eingetroffen. „Weſtphalia“ von
NewYork nach Hamburg abgegangen, am 17. Juni Seilly paſſirt.

„Teutonia“ am 27. Mai von Hamburg abgegangen, am 14. Juni
St. Thomas erreicht. „Paranagua“ am 13. Juni in Montevideo
angelangt. „Pernambuco“ am 17. Juni von Braſilien in
Hamburg eingetroffen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 19. Juni.

Der hohe Luftdruck über Weſt-Europa breitet ſich immer
mehr oſtwärts aus, während über git Wureeg das Barometer
efallen iſt. Bei im Weſten leichter, im Oſten mäßiger bisſerte nördlicher bis nordweſtlicher Luftſtrömung haben über

Central-Europa Bewölkung und Niederſchläge abgenommen, im
Weſten iſt heiteres Wetter eingetreten. Jm weſtlichen Deutſch
land haben faſt allenthalben Regenfälle ſtattgefunden, vielfach in
Begleitung von Gewittern. Die Temperatur iſt faſt überall im
langſamen Steigen begriffen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 16, Petersburg Hamburg

12, Memel 14, Paris 12, Karlsruhe 12, München 9,
Chemnitz 9, Berlin 13.

(Man lIese.) Rochum, 4. Februar 1884. Herrn Apo-
theker R. Brandt in Zürich! Ich bescheinige gerne, dass ich
etliche Jahre an heftigen Magenleiden gelitton babe, auch
konnte ich vor Schmerzen oft Nichts essen und nicht sechlafen,
fühle mich aber jetat, nach dem zweimaligen Gebrauch Ihrer
Schweizerpillen, sehr wohl und meine Kräfte sowohl wie der
Appetit nehmen täglich zu, so dass ich Ihnen nächst Gott nicht
genug danken kann. Auch mein kleines Töchterchen litt an
Appetitlosigkeit und war sehr mager, nur nach dem Gebrauch
einiger Pillen ist es jetzt wohl und munter. Ich erfülle eineHuuſeepflieht, Ihnen dieses Attest wahrheitsgetren zukommen

zu lassen. Achtungsvoll Frau Joh. Grünewald. Erbältlich
à Schachtel M. 1 in den Apotheken. [7182
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